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Der Ruhrlchiedslpruch
SPD . Essen, 10. Januar «Sie. Drahtb .)

CSt de » Nuhrbergbau wurde am Samstag Nachmittag zur
Lösung des Lobnkonslitts ein Schiedsspruch gefällt . Er sieht
folgende Neuregelung vor :

Da» Lohnabkommen vom 1. September 1930 wird mit einer
Kürzung der Löhne um 8 Prozent ab 1. Januar wieder in Kraft
gesetzt. Dir zum 15 . Januar »um Zwecke der Bertragsänderung
ausgesprochenen Kündigungen gelten als zpruckgenommen . Die Neu¬
regelung läuft bis zum 30. Juni 1931 und von da ab jeweils rin
halbes Jahr mit sechswöchiger Kündigungsfrist weiter , wenn keine
Kündigung erfolgt .

Die ErNärungsfrist des Schiedsspruchs dauert bis Montag Bor¬
mittag 0 Ubr. Am Montag Nachmittag S Uhr finden im Reichs¬
arbeitsministerium die Rachverhandlungen statt , so das, spätestens
bis Montag Abend mit der Berbindlichkeitserklärung des Schied»,
kvruches zu rechnen ist.

Der Deutsche Bergarbriteroerband bat sich am
Samstag nachmittag mit dem Lohnkchiedsspruch im Rnhrbergbau
besaht und beschlossen, der am Sonntag stattfindenden grohe» Re-
vierkonseren, des Berbandes die Ablehnung des Schiedsspru¬
ches zu emvfrblen.

Der Zechrnverband bat bereit » am Schluh der Verhandlungen
die Ablehnung des Schiedsspruches angekündigt.

Im Lohntonflikt des Ruhrbergbaues find die Würfel gefallen.
Wohl liegt zunächst nur ein Schiedsspruch vor , allein dieser Spruch
ist , genau betrachtet , bereits die Entscheidung; denn bevor er ge¬
fällt wurde , bat sich der Reichsarbeitsminister bereits die Möglich¬
keit gesichert , ibn für verbindlich zu erklären . Zu diesem Zweck ist
mit Hilfe einer neuen Notverordnung für den Schlichter und da¬
mit für den Reichsarbeitsminister für besonders ernste Fälle wieder
gröbere Entscherdungsfreibeit geschaffen worden. Der Schieds-

JSfudjJteät eine Lohnkürzung von 8 Prozent vor . Er hält sich also
in der Generallinie der Lobnabbauvolitik der Reichsregierung . Er
bringt für die Ruhrbergarbeiter einen Kekamtlobnausfall von 10
bis 50 Millionen .

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer lehnen den Schiedsspruch ab.
Das bedeutet für niemanden eine Ueberrafchung; denn der Der-
bandlungskampf der beiden Parteien hatte sich längst in einen
Stellungskrieg verwandelt . Die Grubenherren waren von ihrer
ursprünglichen Forderung einer Lohnsenkung um 12 Prozent bis
auf 8 Prozent beruntergcgangen , die Gewerkschaften hätten notfalls
über eine Lohnsenkung von 4 Prozent mit sich reden lassen . Der
Schlichter stand mit seiner Forderung von 6 Prozent Lohnabbau
in der Mitte zwischen den beiden Parteien . Damit ist natürlich
nicht gesagt, dah seine Haltung ein Ausdruck salomonischer Weis¬
heit ist.

Für die Bergarbeiter bedeuten die 6 Prozent Lohnabbau eine
schmerzlich« Einbuhe . Dab auch sie nicht ohne Lohnabbau durch¬
kommen würden , darüber waren sich alle Kumpels in den Gruben
«tt klaren , auch die . denen kommunistische Phrasen leicht den Kops
verdrehen. Angesichts der Gesamtwirtfchaftslage und der Wirt -
schaftsvolitik der Reichsregierung hätte ein Wunder vasiieren müf -

wenn die Bergarbeiter allein sich vor der Lohnabbaulawine
hätten retten können. Wunder gibt es aber am wenigsten in der
Wirtschaftspolitik . Rur eins hätte den Bergarbeitern höchstwahr¬
scheinlich ein besseres Ergebnis gesichert : eine restlos geschloffene
»r »nt . Dab sie nicht da war , verdanken die Bergarbeiter den
Kommunisten . Wie immer und überall , so haben sich auch im
Ruhrlohnkampf wieder einmal die Kommunisten als die Helfer
j
*« llnternebmertnms gezeigt. Ohne ihren Streikvutsch hätten die
« ewerkschasten eine bedeutend beffere Stellung in den Derbandlun -
9e»* gehabt . Der Streikvutsch der kommunistischen RGO . steift« ganz
offenkundig dem Unternehmertum den Rücken .

Die unverbefferlichen Woltenschieber der KPD . führen mit töd-
' lcher Sicherheit die Leute , die ihnen folgen, ins Schlamaffel. Was

haben sie mit ihrem Streikvotsch erreicht? Hunderte von Berg¬
arbeitern haben sie um ihr Brot gebracht, und wenn man sie
gehen lätzt, bringen sie jetzt , nach dem Schiedsspruch nicht nur ein
paar Hundert , sondern ein paar Tausend Bergarbeiter um Arbeit
und Brot . Schon läbt die dem Zechenverband nahestehende Unter -
nchmervreffe durchblicken , dah jedes Prozent Lobnermäbigung , das
man den Zechen trotz ihrer schlimmen Lage verweigert habe, sich
wiederum „auswirkt in dem Zwang zu neuer Betriobszusammen -
faffung bzw . Arbeiterentlassung " . Aba — sagte die Polizei . . . .

Nur Revanche, nicht aber wirtschaftliche Notwendigkeit wären
die von der Presse der Schwerindustrie jetzt bereits angedrohten
neuen Arbeiterentlassungen im Bergbau . Wirtschaftsvolitisch be¬
trachtet , bedeutet der Spruch bestimmt keine Unfreundlichkeit
gegenüber den Erubenhrrren . Wenn der Reichsarbeitsminister er¬
klärte , di« Regierung müsse „aufs Ganze" sehen unb die wirtschaft¬
lichen und politischen Realitäten und Möglichkeiten auf einen ge¬
meinsamen Nenner bringen , so bedeutet das noch lange nicht ,
dab dieser gemeinsame Nenner nun etwa nur ein Minus für die
Grubenherren darstellt . Gewib ist der Spruch sehr stark ein politi¬
scher Spruch, aber politisch " ist doch in diesen Tagen wahrhaftig
nicht gleichbedeutend mit arbeiterfreundlich . Oder ist etwa die ge¬
samte Lobnabbauvolitik der Reichsregierung Arbeiterfreundlichkeit ?
Die wirtschafts- und lohnvolitische Linie - der Reichsregierung ist
für das Unternehmertum bestimmt kein Anlab zum Klagen , auch
nicht für das Unternehmertum des Ruhrbergbaus . Wenn aber der
Reichsarbeitsminister bei seiner Entscheidung naturgemäb auch
politische Imponderabilien berücksichtigen mub, die durch den Aus¬
fall der Reichstagswahlen , d . b . durch das Anwachsen der Nazis
und Kommunisten erhalten haben — nun , dann müssen sich die
Erubenberren bei ihrer eigenen Rase nehmen. Sie sind nicht ganz
unschuldig daran , wenn heute wirtschaftliche Fragen und also auch
Lohnfragen schwieriger zu regeln sind ; denn die Vergiftung der
Atmosphäre durch den Radauradikalismus wäre nie so schlimm
geworden, wenn nicht die Hitlerdemagogen sich beim Unternehmer¬
tum und vor allem bei der Schwerindustrie grober Beliebtheit er¬
freuten .

Für die Bergarbeiter gilt nach dem Ausgang des Lohnkampfes
das gleiche wie für die Berliner Metallarbeiter nach ihrer Ent¬
täuschung: Noch ist nicht aller Tage abend. Auch für die Berg¬
arbeiter ist ein Zwang zu baldiger Kündigung der neuen Lobn-
regelung gegeben. Die Ungunst der Kampfsituation , wie sie für
die Arbeiter durch die furchtbare Wirtschaftskrise entstanden ist ,
kann nicht ewig dauern . Auch die Bergarbeiter werden eines Tages
abrechnen.

*

Auch Schriftliche Bergarbeiter und Hirsch-Dunckersche Verbände
lehnen den Schiedsspruch ab

WTB . Essen, 11 . Jan . In einer heute tagenden auberordentlichen
Generalversammlung des Eewerkvereins Christlicher Bergarbeiler
Deutschlands, die zu dem Lobnkampf im Ruhrbergbau Stellung
nahm , wurde ein« Entschliehung gefabt , in der eingangs der drüt -
kenden Notlage der Ruhrbergleute gedacht wird und dann weiter
beiht , die wirtschaftliche Lag« des Ruhrbergbaues rechtfertige den
Schiedsspruch nicht. Die Behauptung der Zechenverwaltung , dab es
dem Rubrbergbau finanziell schlecht gebe und er mit Zuschüssen
arbeite , könne nicht stimmen. Die auherordentliche Generalversamm¬
lung lehne darum den Schiedsspruch mit aller Entschiedenheit ab.
Sie fordert die Einführung einer unparteiischen Instanz zur stau
digen Prüfung der Rentabilität des Bergbaues , wie sie in Eng^
land bestehe . In der Preisabbaufrage wurde von der Reichsregi-' -
rung verlangt , dah sie mit derselben Schnelligkeit und Energie ,
mit der sie die Löhne abbauen lasse , auch eine Senkung der Preise
und Abgaben durchsetze. Die Konferenz der Vertrauensmänner des
Hirsch-Dunckerschrn Verbandes ( Abt. Bergbau ) hat den Schieds¬
spruch einstimmig abgclehnt . - _

Protest gegen richterliche Ünmastung
SPD . Am 22. Dezember bat Landgerichtsdirektor Lau (Elogau )

.
i der Verkündung eines freifvrechenden Urteils von der Anklage

^ nes Vergebens gegen das Gesetz zum Schutz der Republik die
Revolution von 1918 als „Meineid und Hochverrat" bezeichnet , der

Truppen wehrlos gemacht habe . Hierzu erläht der Republi¬
kanisch , Richterbund jetzt folgende Erklärung :

»1 . Dieser Vorgang bedarf der scharfen und sofortigen Zurück -
ch^ isung nicht nur durch die Presse, sondern auch durch die revu-
"" kanisch, Richterorganisation . Die verkündete Urteilsbegründung" kkbält « ine in dieser Zuspitzung bisher kaum erreichte richterliche
Herausforderung der Republik.

Ta ^ kheint nicht erträglich , dah die Verwendung staatsfeind¬
licher Richter in der Strafjustiz vom Ermessen des Gerichtspräsi-
enten im Wege der alljährlichen Geschäftsverteilung allein ab-

^vsiSt , vielmehr ist es dringend erwägenswert , dab eine gesetzliche
litbestimmung des parlamentarisch verantwortlichen Justizmini «

>>rrs h,i der Geschäftsoerteilung der Gerichte geschaften wird .
« . Don neuem mub angesichts solcher nicht mehr vereinzelten Ur-

eile die Forderung erhoben werden : Der Nachwuchs der Juristen
Üvatspolitisch besser auszubilden . Ihm sind die grundlegenden

geschichtlichen Tatsachen zu vermitteln , dab di « deutsch« Ummälznng
k918 wie jede geslÄchtliche Bewegung dieser Art die Folge-

rscheinnng »on tiefgreifenden staatspolitischen Fehler « der frühe-
en Machthaber gewesen ist.

"
Die Erklärung ist unterzeichnet von Rcichsgerichtsrat Dr . 8r »h-
***> Staatsanwalt Dr . Sögner , Kammergerichtsrat Freymutb , I

Landgerichtsdirektore Karow , Oberverwaltungsrat Krohn « , Mini¬
sterialrat Dr . Rolenfeld , Ministerialdirigent Steinbrecher u . a .

Neuer Scjünöter in Polen
SPD . Als Nachfolger des verstorbenen Gesandten in Warschau

Ulrich Rauscher werden in unterrichteten Kreisen der Dirigent der
Ostabteilung im Auswärtigen Amt, von Moltke , der früher« Ge¬
sandt« Richard Meyer , der z . Zt . im Auswärtigen Amt tätig ist,
und der deutsch« Eeneralonsul in Petersburg , Zechlin, genannt .
Eine Entscheidung über die Nachfolge dürfte jedoch kaum vor d u
Januartagung des Bölkerbundsrats fallen .

Ocustchcr Protest in Marschau
« egen Ser Srenzüberstiegungen

Berlin , 10. Jan . Die deutsche Gesandtschaft in Warschau ist an¬
gewiesen worden , schärfsten Protest gegen die neuen Grenzt r
letzungen durch polnische Flieger einzulegen . Wie wir aus un1 : r -
richteten Kreisen erfahren , ist beabsichtigt , nach Abschluss der Uinn
suchung weitere Schritte zu unternehmen . Dir Ueberfliegung der
deutschen Ostgrenze durch oolnische Flieger muh umsomehr befreni-
den und merkwürdig erscheinen , als an den Grenzen der übrigen
Anliegerstaaten Deutschlands auch nicht im entferntesten ähnlich«

s „Lerfliegungen " vorgekommen find

Und der Etat ?
Wird er parlamentarisch erledigt oder nicht ?

SPD . Berlin , 9. Jan . Anfangs dieser Woche nimmt der Haus «
baltausschusses des Reichstags sein« Tätigkeit wieder auf . Ern um¬
fangreiches Mab von verantwortlicher Arbeit harrt der Erledigung .
Die Hauptaufgabe ist di« rechtzeitige Beratung des Haushalteni -
wurfs für das Jahr 1931 , damit der Etat bis 31 . März verab¬
schiedet werden kann

Die Beratung des Hausbaltentwuries ist stets die wichtigste Auf¬
gabe des Parlaments gewesen , nicht nur weil mit dem Geldbewil¬
ligungsiecht der politische Einflub des Parlaments verbunden ist ,
sondern vor allem auch weil die Haushaltberatung von jeher die
beste Gelegenheit war , den

Wille » des Parlaments
«egenüber der Regierung durchzusetzen . In diesem Jahre aber hat
die Haushaltberatung noch eine besondere und wesentlich gröbere
Bedeutung . In dem letzten halben Jahr ist der Reichstag praktisch
von der Eefetzgebungsarbeit ausgeschlossen gewesen , hat die Reichs¬
regierung ohne ihn und gegen ihn regiert . Die wichtigsten gesetz¬
geberischen Maßnahmen find durch die Notverordnung in Kraft ge¬
fetzt worden , bei denen der Reichstag nur eine negative Mitwirkung
ausüben konnte.

Durch die Beratuing des Haushaltvlanes fällt dem Reichstag
wieder eine sehr wichtige, positive Aufgabe zu . Gelingt es ihm, sie
zu lösen, dann wird er nicht nur etwas von dem verloren gegange¬
nen Ansehen wieder »urückgewinnen, sondern auch seinen Einfluh
auf die Politik vergröbern . Alle diejenigen , denen die

Erhaltung der Demokratie und des Parlamentarismus
am Herren liegt , werden deshalb bereit sein , um dieser hoben poli¬
tischen Ziel« willen , die Verhandlungen über den Haushaltentwurs
in jeder Weise zu fördern . Diese Absicht stöbt bei den Gegnern des
Parlamentarismus und der Demokratie auf groben Widerstand . Es
sinid nicht nur die Nationalsozialisten , sondern mindestens auch die
Dentschaationaleo , denen jedes Mittel recht ist, um die Parlaments¬
arbeit za erschweren . Man mub deshalb damit rechnen , dab ihnen
die nicht rechtzeitige Erledigung des Etats , durch die neue volitiiche
Verwicklungen hervorgerufen werden können, mindestens aber der
Anwendungsbereich des Art . 48 erneut ausgedehnt wird , sympa¬
thischer ist, als die glatte parlamentarische Erledigung des Etats .

Aber auch die sachlichen Schwierigkeiten , die bei der Etatsbera¬
tung auftauchen werden , sind überaus grob und werden ununter¬
brochen seine parlamentarische Erledigung bedrohen . Sollte es be¬
reits in normalen Zeiten keine Meinungsverschiedenheiten darüber
geben, dab das oberste Prinzip jeder verantwortungsvollen Politik
ein ausgeglichener Etat ist, bei dem die Ausgaben durch die Ein¬
nahmen gedeckt werden , so ist das gegenwärtig noch notwendiger .
Nur bei einem ausgeglichenen Etat wird die Kreditfähigkeit der '
öffentlichen Hand ausreichend sein , um diejenigen Mittel auf dem
Kreditwege ru beschaffen , die zur Aufrechterhaltung der Zablungs -
fäbigkeit unerlässlich sind . Jede Schädigung des öffentlichen Kredits
aber schädigt auch den Kredit der privaten Wirtschaft, vermehrt die
Arbeitslosigkeit und verhindert , dab die saisonmäbige Besserung im
Frühjahr zu einer Belebung der gesamten Wirtschaft führt .

Da
Kommunisten und Nationalsozialisten

sich aber nur von agitatorischen Eefichtspunkten leiten lasse » , io
werden sie euch die Beratung des Haushaltentwurfs benutzen , um
ihren geläubrgen Anhängern vorzutäufchen, sie brächten ihnen Er¬
füllung ihrer Wünsche . Die schon jetzt vorliegenden Anträge dieser
Parteien zeigen bereits eine ungetrübte Gewissenlosigkeit. Würden
sie erfüllt , so würden nicht nur die Ausgaben um viele Milliarden
erhöht , sondern gleichzeitig auch durch Beseitigung von Steuern ,
Einnahmen um Milliarden ermäbigt . Solange dieie Parteien nicht
zeigen, wie die durch solches Verhalten entstehenden Fehlbeträge
gedeckt werden können , kann niemand ihnen folgen , der auch nur
einen Funken von Verantwortungsgefühl gegenüber denjenigen
Menschen bat , deren Eristenz von der Auftechterhallung der finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit der öffentlichen Hand adhängt . Es kann
nicht oft genug betont werden , dab sowohl die Vorschläge der Kom¬
munisten als auch die der Nationalsozialisten letzten Endes dazu
führen , dah die Mittel für di« jetzigen Unterstützungen der Erwerbs¬
losen, der Sozial - und Kleinrentner und der Kriegsbeschädigten
nicht mehr zur Verfügung sieben , und dab diese schon ohnedies
schwer leidenden Volksschichten in noch drückenderes Elend hineiii -
gestoben werden.

Das bedeutet natürlich nicht, das der Entwurf des Hausbalt -
vlans , wie ibn die Reichsregierung vorgelegt hat , nicht verändert
werden dürfte . Im Gegenteil , solche Veränderungen sind dringend
notwendig . Wie immer, wenn die kavitalistifchen Gruppen die
Politik allein bestimmen, so sind auch diesmal

die sozialen Interessen der minderbemittelten Volksschichten
in oem Etat sehr ,u kurz gekommen .

Das gilt besonders für die Fürsorge für die Erwerbslosen . Die
Notverordnung hat die finanzielle Bewegungsfreiheit der Gemeinden
fo eingeschränkt, dab sie nicht in der Lage sein werden , für die
dauernd noch steigende Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen ausrei¬
chend zu sorgen. Zusammenbruch der Gemeinden oder Abänderung
der Regelung für die Unterstützung der Wohlsahrtserwerbslosen
und der Krisenunterstützten ist deshalb die Alternative , die auch der
Etatsberatung den Stempel aufdrücken wird .

Die sozialdemokratisch« Reichstagsfrattion bat in ihrem Gesetz¬
entwurf zur Neuregelung der Arbeitslosenfürsorge die Wege aus¬
gezeigt. die einen Ausweg darstellen . Sie wird deshalb auch die
Etatsberatung benutzen, um auf diesem Gebiet vorwärts zu
kommen.
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Itap -MUMm MefteiM ^ AmsMauDie Kaiserproklamation
Fiirstenintrigen gegen den Einheitsgedanken

Don Paul Kampfsmeyer
Am 18. Januar 1871 wurde im großen Sviegelsaal des Versail¬

ler Schlosses der preußische König Wilhelm l . rum deutschen Kai¬
ser proklamiert . Der Mythos hat diese Proklamation zu einer
großen nationalen Kundgebung und zu einem bewundernswerten
Akt opferfreudiger Hingabe der Fürsten an die deutsche Einbeits -
ide « ausgestaltet . In Wahrbeit war die Kaiserproklamation
eine militärisch - dynastische Feier , deren Charakter von
dem Hofmaler Anton von Werner vollkommen zutreffend wieder¬
gegeben ist. Auf dem Wernerschen Gemälde der Kaiservroklamation
strahlt der Kriegsgott Mars in vollster Rüstung , überall grünen
uns Helme , Tschakos , Säbel . Unter den glänzenden Uniformen
versteckt sich da und dort ein bürgerlicher Rock. Aber die Begeiste¬
rung der Fürsten auf dem Gemälde ist nicht echt . Die huldigenden
Fürsten zitterten nämlich vor den drohenden Eingriffen des Kai¬
sers in ihre lairdesherrlichen Rechte , und die ganze Kaiserprokla¬
mation verlief fast stimmungslos . so dab der preußische Kronprinz ,
der nachmalige Kaiser Friedrich II l ., diese Bemerkung in sein
Tagebuch schreiben konnte : „Nachdem Se . Majestät eine kurze
Ansprache an die Souveräne verlesen , trat Bismarck vor und
verlas in tonloser , ja geschäftlicher Art die Ansprache an das

„Deutsche Volk "
; bei den Worten : „Mehrer des Reiches " bemerkte

ich eine zuckende Bewegung in der ganzen Versammlung ,
die sonst lautlos blieb .

"
Als die „hochherzigen " Fürsten vor lauter unchristlichem

Schacher um ihre Rechte den feierlichen Akt der Kaiserprokla¬
mation gar nicht in Schuh bringen wollten , dampfte ein« dreihig -
köpsige Deputation des Reichstages nach Versailles ab und bat
in einer vom Abgeordneten Lasker abgefahten Adresse den alten
König Wilhelm , einen eingefleischten preubischen Partiku -

laristcn , de- und wehmütig um die Annahme der Kaiserkrone .
Aber diese Vertretung brachte keinen Dampf in diese sich so lang¬
sam dabinschlevvende Sache hinein . Der preuhische Gottes¬
gnadenmensch wollte um Himmelswillcn nicht den Gedanken
auikommen lassen , dah er seine Kaiserkrone etwa dem Volke
verdanke . Höhnisch warf er das Wort bin : „Ei , da verdanke ich
ja Herrn Lasker eine rechte Ehre, " und dieses überhebliche Spott -
wort trug die Hof- und Iunkerklique in die weitesten Kreise . Im
wesentlichen nahm sich nur der vreuhische Meineidsmichel , der
Polizeirat Stieben , der Reichstagsdevutation an . Unter den
Uniformröcken fühlte er sich als die eigentliche „Zivilpartei "

, und
er bemerkte in einem Briefe : „Mir hat die Deputation viel Ar¬
beit gemacht , um ihr einen anständigen Empfang zu bereiten . Die
Hof - und Militärpartei war ziemlich kühl , ich vertrat hier die
Zivilpartei und das deutsche Volk . Wunderbare Zeiten !" Stieben ,
der Meineidsfodrikant im Kölner Kommuni st envro,eh .
Vertreter des deutschen Volkes ! Ein « wunderbare
Schick alssügung ! Am 18 . Dezember konnte der Reichstagsprästdent
S > m I o n sein Sprüchlein vor dem alten König herbeten , aber erst
am 18 . Januar erfolgte die Kaiserproklamation . Wilhelm I . legte
vor allem G . wichk auf die Einigkeit der Fürsten in der Kaiserfrage !

Klar in das Scheinwesen der Militärparade der Kaiservrokla¬
mation sab der Dichter Gustav Frcytag , der Berater des
vreuh .scheu Kronprinzen , hinein . Er konnte die Cassandraworte ge¬
sprochen haben :

Feste seb ich sroh bereiten ,
Dcch im ahnungsvollen Geist
Hör ich schon des Gottes Schreiten .
Der sie jammervoll zerreibt .

"

Gustav Freytag sab die altpreuhische Sparsamkeit dabinschwin .
den . und gleichiam im Geiste erschaute «r den Uniform - und
Paradekünstler Wilblem II ., als er bitterernst meinte , „die unab -
lässige Repräsentation , di« Glanzentfaltung , die Staats¬
aktionen bei vornehmen Besuchen , die Hofämter , die Schneiderar -
t». ii in Kostüm und Dekoration , würden immer gröbere Wichtigkeit
beanspruchen , das Selbstgefühl des Adels würde sich
steigern , in Heer und Zioildienst wie im Volk « würde sich ein
bö ' ischis und servil . s Weien einschleichen , das unserer alten preu¬
ßischen Loyalität nicht eigen sei " ( Schwemmrr : „Dom Bund »um
Reich .

" )
Bo » einer allgemeinen Begeisterung sür Kaiser und Reich konnte

an dem Tage der Kaiservroklamation gar keine Red « sein . Zu tief
seb edrn dem deutschen Volke der von den Fürsten treibhausmähig
» -.züchtete Panikularismus noch im Fleisch . Ein hart gesottener
r.renßi cher Partikularist war vor allem der König Wilhelm I . Rach
der Kaiservroklamation schnitt er Bismarck , den Mann , dem
er eigentlich seine Krone verdankte , in auffälliger Weife ,
c r s ch r i t i an ihm vorüber und aus die Feldherren zu . bei
denen er sich d . danlte . In einer ganz verdrießlichen Stimmung
schrieb der Kaiser diese Zeilen an seine Frau , die Kaiserin Augusta :

„ Eben kedre ich vom Schloh nach vollbrachtem Kaiser « kt
zurück. Ich kann Dir nicht sagen , in welcher morosen Emotion
ich in diele » Tagen war , teils wegen der hoben Verantwortung ,
die ich nun zu übernehmen habe und vor allem über den
S ch m e r ä . bni preubischen Titel verdrängt zu sehen . In einer
Konserenz gestern m . t Fritz . Bismarck und Schleinitz war ich schlieh-
lich so moros , dob ich drauf und dran war , z u r ii ckzu t r e t e n
und Fritz alles zu überlassen .

"

„ Fr tz. der preuhische Kronprinz , muhte ununterbrochen
auf den alten König e i n r e d e n , um ibn zur Hebet nähme
d e r deutschen Kaiserkrone geneigt zu machen , er
muhte ihm direkt Nachweisen , dab die Kaiserfrage nicht mehr zu
umgeben war . „Pnuhischer Partikularismus "

, so klagt der Kron¬
prinz einmal bewegt , „wird auch bas Seinige ebenso als Hemm¬
schuh wie auch die süddeutschen Staaten leisten , und cs wird stän¬
dig laviert werden müssen ."

Roch heftiger als der vreuhische begehrte der bayerische Par -
tikularismus gegen den sich in der Kaiserproklamation äubernden
d . utchen Einbeitsgedanten auf . Der bayerische König be¬
trachtete die Einigung Deutschlands als ein Schach « r -
geschält , aus dem er eine territoriale Vergröberung Bayerns
erkau ' en könnte . Im Aufträge des Königs batte Eisenbart bereits
am 31 . Oktober 1870 an den Grafen Bray dies« Zeilen geschrieben :
„Ferner bin ich von meinem allergnädigsten Herrn angewiesen ,
Eurer Erzellenz wiederholt die Frage einer mäßigen Terri -
torialvergröheruna im allerhöchsten Namen recht nachdrück¬
lich an » Herz zu legen , und möchten Sie diese Angelegenheit recht
bald mit dem Grafen Bismarck zur Besprechung bringen . So weit
die Aufträge Seiner Majestät .

"

Am 25. November 1870 stellte der bayerische Minister Graf
Bray in einem Briefe an seine Gemahlin den „Anfang des neuen
Deutschland " als „ das Ende Altbayerns " dar . Als der Groß -
berzog von Baden dem König Ludwig II . dir „kübne Ini¬
tiative " in der Kaiierfrage aufreden wollt « , zeigte ihm her König
die kalte Schulter . Um Mitte November schrieb der bayerische
Staalorat Geizer an den Grohherzog von Baden , der
König verberge sich keineswegs , dah die Erneuerung der deutschen
Kaisewürde eine Beschränkung der Souvcränitätsrechte bedeuten
und einem . Herabsteigen von der jetzigen Stufe ähnlich feben würde .
Eine grobe Angst befiel die deutschen Fürsten , dah bei der Hart -
nLckiakeU de« Dayernkönigs der Reichstag die Initiative
ffc ergreifen würde . Der sächsisch« Minister

Wie wird es den Arbeitern und Angestellten im Dritten Reich
geben ? Antwort : Dreckig ! Wer das nicht glaubt , muh durch
den Lobndrack des thüringischen Nazi -Innenministers und Vor¬
sitzenden der Razilraktion im Reichstag , Dr . Frick , eines Besseren
belehrt werden Hierüber wird folgendes geschrieben :

Herr Frick bat sich nicht damit begnügt , die Bezüge der thürin¬
gischen Staatsangestellten aus Grund der Ermächtigung ln der
zweiten Notverordnung zum Zweck der Kürzung zu kündigen und
die Kündigung des Staatsarbeiter - Tarifvertrages auszusprechen ,
er hat unter dem 23. Dezember vorigen Jahres noch folgende Ver¬
fügung an die Stadtkreise , Landkreise und unmittelbaren Gemein¬
den sowie an die thüringer Kreisämter erlassen :

„Thüringisches Ministeriuiil Weimar , den 28 . Dez . 1980.
des Innern

NI 0 II Bertraulich !
Betrifft : Kündigung der Angestellten und Arbeiter zur Herab¬

setzung der Bezüge .
In der Angelegenheit ist für die Thüringischen Ministerien die

anliegend « Verfügung ergangen . Die Bestimmungen gelten nach
dem Beschluh der Thüringischen Ministerien ausdrücklich entspre¬
chend für di« Kreise und Gemeinden . Wir erteilen daher Anwei¬
sung , unter genauer Einhaltung der für den Staat geltenden Be¬
stimmungen . den sämtlichen Angestellten »u kündigen und dafür zu
sorgen , dah auch etwaige Vergütungstarif « bis »um 81 . Januar
1931 gekündigt werden .

Auberdem sind die Lobntafeln für die Kreis - und Eemeinde -
arbeiter »um 31 . Mär » 1931 zu kündigen ; desgleichen jedem ein¬
zelnen Arbeiter .

Der Tag des Eingangs dieser Versügnng ist uns sofort schrift¬
lich mitznteilen . Die Nachricht muh spätestens am 29 . d . M . vor¬
mittags in unseren Händen sein .

Zusatz für dir thüringischen Kreirämtrr :
Die unterstellten Gemeinden sind sofort zu benachrichtigen . Da¬

bei ist besonders auf die Anordnung in Abs . 8 der Anlage binzu -
weisen . Unterschrift " .

Durch bissen Erlah wird klar erwiesen , dah der Raziminister
Frick von den Gemeinden Abbau der Angestelltenbezüge und Ar -
beiterlöbn « verlangt .

Di « Verfügung vom 23. Dezember wurde von einer Anzahl Tbü -
ringijcher Gemeinden so ausgefabt , als ob sich auch sämtliche Ar¬
beiter »um 31 . 12 . 1930 zu kündigen hätten . Verhandlungen des
Gesamtverband «, nn Thüringischen Innenministerium schafften
demgegenüber Klarheit . Es kam zu einem neuen Erlah des Thü¬
ringischen Ilmenministeriums vom 2 . Januar , der zwar eine Kor¬
rektur seines zunächst eingenommenen Standpunktes — Nichtbeach¬
tung des bestehenden Tarifveitragsrechtes — bringt , trotzdem jedoch
die Ungeheuerlichkeit bestehen läht , wonach die Kündigung der Ge -
« eindearbeiterlöbne durch die Nazis verlangt wird . Der neue

. Erlah bat kolgenden Wortlaut :

„Thüringisches Ministerium Weimar , den ' 2 . Januar 1931 .
des Innern .

III D II
Betrifft : Kündigung der Arbeiter zur Herabsetzung der Bezüge .

Unsere Verfügung vom 23. Dezem -ber 1930 hat , wie uns bekannt
geworden ist, zu Mißverständnissen wegen der in ihr angeregten

von Friesen fahte Ichon ernsthaft ein Vorgehen des sächsischen
Königs ins Auge , da entschied sich der König von Bayern endlich
für die „kübne Initiative "

. Das Satirwiel , in das die ganze Kaiser¬
frage verlief , war aber damit noch nicht abgeschlossen . Kurz vor
der Kaiservroklamation erbat Prinz Luitpold eine Audienz
beim König Wilhelm und unterbreitete ihm diesen Auftrag : „Die
bayerische Arme ' « möge des in allen Verträgen mit den
deutschen Staaten vorgeschriebenen Passus im Fahneneide ,
wo dem Bundesfeldherrn Gehorsam gelobt wird ,
entbunden und die Berpflichiung zu diesem Gehorsam gestri¬
chen werden .

" Luitpold bemerkte weiter , die Verstimmung in
Bayern sei deshalb so groh , weil man di « Alternierung der Kaiser¬
würde zwischen Bayern und Preuhen erbosft hätte . An diesen Vor¬
gang knüpst « der Leibjournalist Bismarcks , Moritz Busch , die
bissige Bemerkung , die bayerischen Bevollmächtigten hätten „ein
Vizekaisertum für die bayerische Dynastie " erstrebt .

Erst nach zehntägiger Debatte nahm der bayerische Land¬
tag mit 102 gegen 18 Stimmen die Versailler Anschluhverträge
an das Reich an . Die erforderliche Zweidrittelmehrheit betrug
100 Stimmen ; mit ganzen zwei Stimmen wurde also in Bayern
das deutsche Einheitswerk gerettet . Am lautesten erhob das
Bayerische Vaterland seine Stimme gegen die Einheits¬
bewegung . Dieses Blatt des eingefleischten bayerischen Partikula -
rismus schrieb zur Kaiservroklamation diese Zeilen : „Wilhelm
der Preuh läht durch dir „Neueste " (Münchener Neueste Nach¬
richten ) eine Proklamation veröffentlichen , durch die er dem er¬
freute » deutschen Volke zu wissen tut , dah er auf Andringcn der
deutschen Fürsten den Kaisxrtitel »u führen gedenke . . . Zum
Schluß verspricht er nationale Wohlfahrt und königliche preußisch '
Freiheit und Gesittung . Das Kaiserreich wäre damit fertig und
wir werden es wahrscheinlich auch bald sein . Wie lange das „Reich "

dauern wird , das weih Gott , und wir können geruhig noch alle es
erwarten .

"
Dah Delltschtand ein einiges Reich wurde , das ist wahrlich nicht

der Kaiservroklmamation des 18 . Januar 1871 geschuldet . In ern¬
ster gesetzgebender Arbeit wuchsen . die Bolksstämme Deutschlands
zu einer Nation zusammen . Große nationale Parteien bilde¬
ten sich. Bor alle, , Dingen wurde die Deutsche Sozialdemo¬
kratie fast in allen Einzelstaatcn zu einer politischen
Macht , die dem de mokEichen Gedanke » eine millionenkövsige
Anbängerschakt warb . Diese Partei befähigte das Volk , sich 19 18
ein « Verfassung zu geben , damit es „sein Reich in Freiheit
und Gerechtigkeit erneuern und sestigen , dem inneren und äußeren
Frieden dienen und de» gesellschaftliche » Fortschritt fördern "

konnte .

Hakenkreuz - Drohungen
* Dortmund , JO . Jan . Der Dortmunder Polizeipräsident , Lueb -

bring , dem sck-on mehrfach anonym « Schreiben aus nationalsozia¬
listische« Kreisen zugegangcn sind , erhielt am 6 . Januar eine Post¬
karte zugeschickt folgenden Wortlauts :

„Ihre verbrecherische Tätigkeit soll nicht ungesüfnt bleiben . Jbr
Todesurteil ist bereits gefällt worden . Wenn die Köpfe rollen wer¬
den . dann wird Ihrer einer der ersten sein, der vom Schicksal er¬
eilt wird . Glauben Sie doch niifji , dah wir nicht längst erkannt
haben , dab Sie die Polizei varteivolitisch beeinflussen und dadurch
Ihren überfälligen Marxismus retten wollen , auch nicht mit Hilfe
inoskomit - r Asiaten . Wird uns in un ' erm Baterlonde nicht mehr
das gebührende Reckt , dann werden wir es uns seMt zu verschaf¬
fen wissen . Rock) lebt ein Gott , zu strafen und zu rächen .

"

Zur Ermittlung des Schreibers wird die Karte veröffentlicht
werden . Der Polizeipräsident hat für die Ermittlung des Schrei¬
ber» eine ©elofrmma een 75 Ji ausgesetzt

I

Kündigung der Lobntafeln für die Kreis - und Eemeindearbeiter

zum 31 . März 1931 und der Kündigung jedes einzelnen Arbeiters
geführt . Einig « Gemeinden haben , nach uns gewordenen Mittei¬
lungen , solche Kündigung sofort vorgenommen . Ein solches Dor -

I geben ist von uns nicht beabsichtigt gewesen , unsere eingangs ge¬
nannte Verfügung enthält auch keine Anordnung , den Arbeiter »
Ende Dezember 1930 zu kündigen .

Mit dem hier in Betracht kommenden Abschnitt unserer Rund -
verfügung sollten die Gemciniden in enffprechender Anwendung re »
für die Staatsarbeiter geiahten Beschlusies daraus bingewiesen
werden , auf eine Kündigung der bestehenden Tarife in tarifti »
vorgeschriebener Form und Frist binzuwirken . Die Kündigung des
einzelnen Arbeiters ist dabei mit ausgenommen worden , um au ?
alle Fälle auch die Arbeiter zu erfassen , die von der bestehenden
bezirklichen Lohnregelung wegen etwaiger Nichtzugehörigkeit zu
der vertragschließenden Organisation sonst nicht erfaßt werden .
Sofern für diese Kündigung eine Frist von 11 Tagen in Betrack »
kommt , braucht sie selbstredend nicht vor Mitte März 1931 ausge¬
sprochen zu werden .

Soweit wir unterrichtet sind , bat der Tarifverband Thüringer
Gemeinden und Kreise von sich aus bereits die erforderlichen
Schritte wegen Herbeiführung einer enffvrechenden Lohnsenkung
unternommen , so dah sich für die dem Tarifverband angeschlossenen
Gemeinden und Kreise weitere Unterweisungen durch uns erübrige » .

Zusatz für di « Thüringischen Kreisämter :
Die unterstellten Gemeinden sind sofort entsprechend »u benach¬

richtigen . Unterschritt " .

Die Milderung gegenüber der ersten Anweisung ist lediglich des¬
halb erfolgt , weil — wie es in der zweiten Verfügung beißt —
der Tarifverband Thüringischer Gemeinden und Kreise von sich
aus bereits die erforderlichen Schritte zur Herbeiführung einer
entsprechenden Lohnsenkung unternommen bat . Da aber nicht alle
Thüringischen Gemeinden und Kreise dem Tarifverdand ange -
schlossen sind , bleibt für die nichtangeschlossenen Kommunen nie
Weisung bestehen .

Die arbeiterfeindliche Haltung des von einem Nationalsozialisten
geführten Thüringischen Innenministeriums ist völlig offenkundig .
Alle Arbeiter und Angestellten , die den Nazis in Thüringen over
sonst zur Macht verholten haben , sehen hier , wohin die Hitler -

Reis « gebt . Sonderbar mutet es an , dah sich der Tarifverbanv
Thüringischer Gemeinden und Kreise seine Haltung in der Lohn¬
politik von einem Naziminister kommandieren läht . Nach der zen¬
tralen Vereinbarung , die zwischen dem Reichsverband kommunaler
und anderer öffentlicher Arbeitgeberverbände Deutschlands auf der
einen und den Arbeitergewerkschaften auf der andern Seite unter
dem 1. Dezember 1930 geschlossen worden ist , konnte ein anderer
Weg eingeschlagrn werden als der , den der Thüringische Taritver -
band beschrift .

Der Gesamtverband wird nicht verfehlen , bei den zu iübrcnd «>
Lobnverbandlungcn die Kündigung der thüringische » Gemeinde
arbeiterlöbne als eine von Frick erzwungene Mabnadme ru Itr *
zeichnen . An die fortschftttlich gesinnten thüringischen Kreis - unk
Gemeindeverwaltungen müssen die thüringischen Gemeind - arbeiie '
die Frage richten , ob sie sich willenlos dem Diktat des Naziministe '
fügen wollen .

Die Öftrere öes Reichskanzlers
Der Reichskanzler bat seine Reise durch Ostdeutschland a b g e

schlossen . Die Reise verfolgte den Zweck, dem Kanzler und de»
ibn begleitenden mit der Durchführung der Ostkiffe beauftragten
Beamten die Möglichkeit zu geben , an Ort und Stelle aus eigens
Anschauung die Probleme der Ofthilse zu vrüfen und mit de» Be¬
hörden und Nächstbeteiligten dir Frage der Not des deutsche»
Ostens zu besprechen . Im Verlauf dieser Reise bat sich ergebe » ,
dah dir Fahrt zugleich den Zweck erfüllt hat , die Gerüchte r»
zerstreuen , dah die Reichsregicrung wie die Preuhcnregierung thu
Pflicht gegenüber dem Osten vernachlässige und die bedrängte »
Ostgebiete versacken lasse.

Die Kreise , für die die wirtsibastliche Not des Osiens ledigliät
der Anlaß ist, ibre innenpolitischen und auhenpolitischen Partei -
zwecke zu versolgen , haben sofort den Versuch unternommen , bi « ?
Reise zu einer auhenvolitischen Demonstration umzugestalten u» d
eine Kundgebung sür die Revision der deutschen Ostgrenze dara »'
zu machen . Daraus batte die nationalistische polnische Presse n» >
gewartet , und sie hat sich mit Eifer auf gewisie deutschnational '
Reden gestürzt , die während der Ostreise Brünings gehalten wur
den . Der Reichskanzler bat sich nicht auf diesen Boden ziehen lasse»
Er hat in ruhiger Zurückhaltung vermieden , den Ton seiner Rede »
und den Sinn seiner Reise durch diese Kreise bestimmen zu lasse»
er bat ferner ausdrücklich erklärt , dah er keine auhenvolitische »
Zwecke mit seiner Fahrt nach dem Osten verfolgt habe

Auch in einem anderen Punkte hat diese Reise jene Kreise e» ; '
täuscht , die die Ostnot zu deutschnationaler und Nationalsozialist »
scher Agitation ausnutzen . In diesen Kreisen glaubt mgn um
bequemer gegen die Reichsregicrung und gegen die Preuhenregic -
rung agitieren zu können , je bedrohlicher die Wirtschaftslage im
Osten ist . Wie die Nationalsozialisten die grobe WirtichaftSkrise a » '
den Poungplan zurückführen , so die Deutschnationalen im Osten d >«
Wirtschaftsnot der Grenzgebiete auf die Preuhcnregierung . 2B»*
für die einen der Bounoslan ist , ist für die anderen dic -Preuhc » '

kaffe. Es ist infamste Aaitationspolitik , die sich gerade gegen I» '
Einrichtungen wendet , die im gröhten Umfange geholten Hab«"
und für zw .' ckmähig« Hilft jederzeit eintietcn .

Der Reichskanzler hat wiederholt sowohl in Königsberg als au»'
in oberschlesisch-cn Städten mit Nachdruck darauf verwiesen ,
staatliche Hilfe nur möglich sei , wenn nicht Fehlerquellen und Hem¬
mungen in den Ostgebieten selber die Hilfsmaßahmen ksiirchkreuze»
Ein jeder bat verstanden , worauf Herr Brüning abzielte Er
wiederholt den Finger in offene Wunden gelegt und deutli "»
Worte gegen parteipolitische Sabotage der Ostbilke gebraucht . V

' '

ist ebenso nachdrücklich gegen Katastrovbenvolitiker und Pa » ' '

macher ausgetreten . . .
So hat die Reise des Reichskanzlers dazu geführt , dah t .

Stimme der politischen Vernunft und die ernste Mahnung
Verantwortung in Kreffe im Osten getragen worden ist. die bim -
die Dinge tost ausschliehlich durch die Brille deutschnation »
und nationalsozialistischer Parteipolitik angesehen haben . . „

Bei diesen Kreisen hat die Kanzlerreise an Ort und Stelle m

bezeichnendes Echo gefunden . An mehreren Stellen ist der Re
kanzler Objekt feindlicher Demonstrationen geworden . Es re » 1'
nickt nur die Kommunisten , die gegen ihn demonstrierten , sank«
vor allem auch die Rationalsoziolisten . In Obcrschlesien sto » ..
nationalsozialistische Großgrundbesitzer ibre verhetzten Landarbe « '

zu Demonstrationen gegen den Kanzler befohlen . Diese feindsel '
^

Einstellung findet einen Widerhall in der deutschnationalen »\
nationalsozialistischen Presse . Die wüste Agitationsvolitik , die W .
dächtigung der Reichsregierung und der Preuhenregierung und » ;.
blödeste nvtionalsozialistijckie Geichmätz — das isi das Emo 1

Brüninasrede in der deutschnationalen Press - . . _
. . .

Der Reichskanzler hat a » Ort und Stelle somit nicht nur ® L.
drücke ii6er die Wirtschaftslage , sondern « uch über die volltE ,
Situation empfangen , di« sicher nicht ohne Wirkung am ihn gem
den sind.
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Deilergettung - er Höchsldezugs -
- auer für Arbeitslose

/ Der Reichsarbeitsminister bat sich damit einverstanden erklärt ,
p für Arbeitslose, die sich am 3 . November v . I . in der Krisen »
Aerge befanden, die frühere Höchstbezugsdauer von 3g oder 52
pchcn bi» »um 28. Mär, 1832 weiter gilt . Auf diesen Zeitpunkt
M di« für den 17. und 21 . Januar 1931 vorgeschriebenen Auslauf¬
en verschoben worden .
^ Urch die Neuregelung der Krisenfürsorge war ab 3 . November
p Höchstdauer der Krisenunterstützung von 39 Wochen auf 32

für Personen über 40 Jabre auf 45 Wochen herabgesetzt worden .
Hetzer die Gruppe der nichtunterstützten Arbeitslosen macht die
^ichsanftalt einige Angaben, die allem Anschein nach eine Art
^'ubigNngspille darstellen . Ausgehend von der Arbeitslosenzabl
N 1 . Dezember , errechnet sie einen Restbestand von rund 650 WO
^ eitslosen, die weder von der Derstcherung noch von der Krisen -
Cx der Wohlfahrtsunterstützung erfaßt werden . Ueber diese Gruppe
M sie folgendes fest : „Ein wesentlicher Teil von ihr erklärt sich

der natürlichen und zu jedem Zeitpunkt stattfindenden Fluk -
auf den Arbeitsmarkt. Beispielsweise betrug im November

pO — also in einem einzigen Monat , der zudem in vielen Be-
przweigen bereits winterliche Arbeitsruhe bracht« — , der Zu -

Abgang von Arbeitsuchenden bei den Arbeitsämtern zusammen
2 Millionen . Bei der Bestandszäblung an einem Stichtage,

Jjjftal an den besonders verkehrsreichen Tagen Mitte und Ende des
Monats werden demnach viele Arbeitslose miterfaßt, die sich ge -
> in unmittelbarem Wechsel zwischen Arbeit und Unterstützung
finden. Dazu kommt, daß sich unter den nichtunterstlltzten Arbeits-
pu eine sehr große Zahl solcher Personen befindet, für die am
Schlag die Wartezeit für die Arbeitslosenunterstützung läuft,
pner find am Stichtag diejenigen Arbeitslosen abzurechnen , die
J5 Jugendliche in der Familie leben, oder die wegen mangelnder
Dürftigkeit nicht in die Krisen , oder Mohlfahrtsunterstützung
^ rno-mmen wurden , die eine Sperrfrist »urüzulegen haben oder

Kenntnis des Arbeitsamtes kurze Zeit krank sind,
dem dann noch verbleibenden Restbestand handelt es sich in

A Hauptsache um Arbeitslose besonderer Art , wie z . B . Ehefrauen ,
£ kurzfristige Aushilfsarbeiten ( Reinigungsgewerbe) suchen , Ge-
penheitsarbeiter, Sozialrentner und beschränkt Arbeitsfähige. Von
p «n Arbeitslosen würde bei günstigerer Wirtschaftslage vermut -
^ rin gewisier Teil noch mitbeschäftigt werden , während ein an -
^ r Teil aus Erwerbstätigkeit verzichten würde .

"

Dieser Versuch der Reichsanstalt, die Gruppe der nichtunter -
v^ tt Arbeitslosen statistisch etwas stärker zu durchleuchten, und
^ uit alarmierenden Uebertreibungen entgegenzutreten, ist ver-
^ dlich. Aber wenn man Klarheit schaffen will , warum wird denn
A uns in Deutschland nicht wie in Euglaud die Zahl der Teil -
Witzlosen statistisch genau erfaßt ? Zweifellos gibt es eine ganze
pNge von Arbeitskräften, die als Gelegenheitsarbeiter, Aushilfs -
Leiter usw . nicht als Arbeitslose im strengen Wortstnn angesvro -

werden können . Gerade mit der Einführung der Arbeitslosen-
Scherung ist die Wirtschaft vielfach dazu übergegangen , sehr stark

solchen Teilarbeitslosen zu arbeiten. Ihre genaue statistische
p °isung wäre eine Forderung , die Beachtung verdiente ; denn
psends ist größere Klarheit und Genauigkeit am Platze als in
p -r Frage, die wie die Arbeitslosenvolitrk an die Cristen , eines
^ Ites rührt .

polen und Deutschlan-
^ PD . Warschau, 10. Jan . ( Eig. Drabtb.) In der Samstag -

der Außenpolitischen Kommission des Sejm hielt Außen -
Bister Zaleski ein längeres Exposee über die außenpolitische Lage
j.p über das Programm des Außenministeriums. Zaleski unter -
pch vor allem, daß die polnische Außenpolitik sich heute mehr denn
l
' auf die vereinigten Kräfte der Bevölkerung stütze , die im Par -

vertreten seien . Die gegenwärtige internationale Wirr -
^ ktskrise ermögliche durch ihre Einwirkung auf die politischen
? rhäitnisse eine psychische Stimmung , die eine Besserung der

aus dem Wege politischer Veränderungen erstrebe, was seiner
glicht nach sehr gefährlich sei . Polen habe in letzter Zeit 87 ver-
^ den« Abkommen mit einer Reihe von Staaten unterzeichnet ,
£ Teil dieser Abkommen sei bereits schon dem Sejm zugegangen ,

Nest werde demnächst folgen. Seit der Unterzeichnung des
AÜsch-volnischen Handelsvertrag» durch Deutschland seien gewisse
"ntAnahmen erfolgt, die die Grundlage dieses Vertrages verklei -

hätten, so daß Polen gezwungen gewesen sei , gewisse Maß-
gemeint ist die Erhöhung der polnischen Industrie-Ein¬

fälle ) zur Wiederherstellung des Gleichgewichts anzuordnen .
!L volnische Regierung habe sich , trotzdem die gegenwärtigen
Endlagen des Vertrages nicht seinen ldes Außenministers) Ab-

entsprächen , entschlossen, den deutsch -polnischen Handelsvrr-
fd «m Sejm zur Ratifizierung zu unterbreiten, da sie auf dem
t^ vunkt stehe, daß die anormalen Beziehungen zwischen den

Staaten , die sich wirtschaftlich gegenseitig ergänzen , nicht

Bezug auf die Abrüstungsaktion des Völkerbundes erklärte
tzj

°>ki, der kardinale Grundsatz für Polen sei : So viel Abrüstung
Sicherheit . Die Minderheitenfrage wolle Polen loyal lösen .

^ volnische Regierung werde sich andererseits jedoch energisch den
„suchen entgegenstellen , die Minderheitenfrage zu Nebenzielen

staatsfeindlichen Aktionen auszunutzen

ohne Schaden für beide Seiten bestehen könnten .

Volkspartei und NSOAP
tẑ ^ den, 12. Jan . ( Funkdienst .) Der Vorsitzende der Deutschen
C syti , der Abgeordnete Dingeldey, sprach am Sonntag in
«m, , Versammlung seiner Organisation über innen- und außen -
»b e ? 'che Fragen. Dingeldey beschäftigte sich u . a . mit der Frage** NSDAP , zur Mitverantwortung herangezogen werden solle .
^ 5^" arkt« dazu , daß Hitler in der Agitation eine ganz andere
Viv 6 stibre als seine Anhänger innerhalb und außerhalb des
«r̂

° 'uents. Aber auch Hitler gebe der klaren Antwort auf die
W '* Lebensfragen aus dem Wege . Die NSDAP , hätte sich
sW/ weder über die Lösung jener Probleme, die die Landwirt-

"etreffen , noch über das Problem der Arbeitslosigkeit in

Einordnen , die den Mut zur Verantwortung hätten
"ir y erklärte zum Schluß : Wer der Deutschen Valksvartei
"itzt- ; , ooden der NSDAP , empfehle , könne nicht mel
* 2$ « " -. _ _ . _ , _ mehr als Volks¬

betrachtet werden . Die Volkspartei müsse sich wie jede
"ch-n! "»n bem Glauben an die Wahrheit der von ihr selbst aus-

' kn Grundsätze leiten lasten .

IMangsvorlührung Dr. Sosbdeks
dj^Etlin, io. Jan . Der Reichstagsal'geordnete Dr. Goebbels war .
^ ,nn?rlich. in 'den letzten Monaten wiederholt aufgrund seiner

«u den gegen ibn schwebenden Beleidigungsvrozessen
„ schönen . Nunmehr bat die »weite Strafkammer des kne-

> xj,. ^°ndgerichts Hl als D ?̂ '« rd«snstzam bEolsen daß Dr.
t ^sbor' r

tt Einem Verfahrest in kein der Kriminnlk ^mmistar
sßht ? . Nebenkläger ouftri: t zu dem neuen Termin ohne Nöck -

»I« Abgeordneteneige,ischast vorzuführen ist , weil e» sich“ « t«, » erfahren handelt .

Oie Hnderziffer
Ser SrofiKanSelspreise vom 7. Zanuar
* Berlin , 10. Jan . Die auf den Stichtag des 7. Januar berech¬

nete Großbandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist mit
118,9 gegenüber der Vorwoche um 0,2 gesunken. Von den Saupt-
gruppen ist die Indexziffer für Agrarstoffe auf 109,1 l—0,5 Proz.)
und die Indexziffer für Kolonialwaren aus 101,9 (— 0.5 Proz.) zu¬
rückgegangen. Die Indexziffer für industrielle Robstoffe und Halb -
waren hat mit 109,2 (109,3) und diejenige für industrielle Fertig¬
waren mit 142,2 (142,4) leicht nachgegeben .

verbot Ser SüSSeutschen Arbeiterzeitung
" Stuttgart , 10. Jan . Die Süddeutsche Arbeiterzeitung ist auf

Grund des 8 13 des Gesetzes zum Schutze der Republik vom würt-
tembergische» Innenministerium mit sofortiger Wirkung bis zum
24 . Januar 1931 verboten worden . Das Verbot wird begründet mit
einem Artikel des Reichstagsabg. Schlaffer vom 3. Januar 1931, in
welchem aufgefordert wird, den Sturz der gegenwärtigen Regierung
zu organisieren .

„Im Westen nichts Neues" in Nußiand
Riga , 12 . Jan . (Funkdienst .) Die Sowjctregierun« hat die Vor¬

führung des Films „Im Westen nichts Neues" erlaubt. Vor der
Erlaubniserteilung wurden di« Militärbehörden gehört . Irgend¬
welche Einwendungen gegen die Vorführung des Films wurden
nicht erhoben .

| Qewerkschafllidties
Der Kampf gegen den Lohnabbau
der MetaMndustrie und die NSO

Man schreibt uns :
Wenn mit schwülstigen Redensarten und gemeinen Beschimpfun¬

gen KLmvfe der Arbeiterschaft geführt oder gar gewonnen werden
könnten , wäre die KPD . Meister im Siegen . Aber überall , wo die
Arbeiterschaft bisher ihnen folgte, wurde sie enttäuscht. Von Nie¬
derlage zu Niederlage führten diese Strategen die Betrogenen. Nur
Flüche und Verwünschungen blieben für die Verführer übrig .

Zur Zeit führt die KPD .-Preffe ohne Abonnenten wieder ein
hysterisches Geschrei auf gegen die „Sc^ialfaschisten " und ruft zum
Kampf aus gegen den „Lohnabbau , der von den Gewerkschafts-

bürokraten mit den Unternehmern zusammen " der Arbeiterschaft
aufoktroiert werden soll .

Wir schenken dem Revolverblättchen, das sich immer noch fälsch¬
licherweise „Arbeiterzeitung" nennt, diese Niederträchtigkeiten , denn
wenn die Gewerkschaften und ihr« Führer von dieser Gesellschaft be¬
schimpft werden , kann es für unsere Gewerkschaftssekretäre nur eine
Ehre sein .

Warum wir diese Zeilen bringen, geschieht nur deshalb, um die
gewerkschaftlichen Mitglieder »u ersuchen, nach wie vor » cm Jenen
sich fern zu halten, die ohnmächtig vor Wut wie hysterische Weiber
schimpfen, aber die Kolleginnen und Kollegen nur noch mehr ins
Unglück stürzen möchten. Folgt nach wie vor nur den Weisungen
euerer Organisationen, die bis beute noch immer bewiesen haben ,
daß sie im kleinen Finger mehr Geist haben , als jene Schreier in
ihrer Hirnschale jemals hatten.

Im wirtschaftlichen Kampf haben die Gewerkschaften die Füh¬
rung zu übernehmen , aber nicht eine Partei , die sich nur halten
kann, weil sie aus dem hungernden Rußland subventioniert wird,
um leben zu können .

Lin Funktionär des DMB .

TankverhanSIungen
in der Schwarzwülder Ayrenindustrie

* Rottweil (Württ.) . Die Verhandlungen über den Angestellten¬
tarif in der Schwarzwälder Uhrenindustrie werden am 15. Januar
1931 vor der hiesigen Schlichtungskammer unter dem Vorsitz von
Landgerichtsrat Endreß stattfinden.

Die Lohnregelung
für Sie frankfurter Metallindustrie

Frankfurt a. M . Der Frankfurter Schlichtungsausschuß fällte für
die Frankfurter Metallindustrie folgenden Schiedsspruch : Ab 12 .
Januar werden die Stundenlöhne in der Spitze gesenkt und zwar
von 89 auf 84 Pfennig und ab 7. Avril auf 83 Pfennig . Das be¬
deutet also eine Senkung von 5,5 bzw . 6,7 Proz. Gleichzeitig wird
die Akkordbasis ab 12 . Januar von 80 auf 76 Pfennig und ab 7
Avril auf 75 Pfennig gesenkt. Die Erklärungsfrist läuft bis 15 .
Januar , 12 Uhr mittags.

Der Lohnstreit in der Sürener MetaUtnüustrie
Düren. In der Angelegenheit der Dürener Metallindustrie lehn¬

ten die Arbeitnehmer den Schiedsspruch des Schlichtungsausschustss
ab, während die Arbeitgeber ihn in ihrer Mitgliederversammlung
annahmen . Die Verbindlichkeitserklärung des Spruches ist von sei¬
ten der Arbeitgeber beim zuständigen Schlichter , Dr. Joetten in

I Köln, beantragt worden .

Kieme MadUe&G 'ß&tomik
Der Winlerfonntag im Gebirge

Tausende von Schiläufer bevölkern den Nordschwarzwald
cn. Bom Schwarzwald , 12. Jan . Entgegen dem Vorjahre, wo sich

der Bergwinter erstmals zu Beginn des zweiten Februardrittcl
durchzusetzen vermochte, bat er Heuer nun doch einen vollen Monat
früher sein strenges Regime begonnen . Mit reichlich Kälte , jedoch
nur bescheidenem, indessen für den weißen Sport völlig genügen¬
den Schneemengen beherrscht er seit etlichen Tagen die Lage im
Schwarzwald , derweil wir uns in der Ebene drunten mit raub-
reifberänderten Dachsirsten und zugefrorenen Weihern begnügen
müsten .

Dreißig günstig und verlockend lautende Schneeberichte «us
dem Hochschwarzwald, die uns zum Wochenneds erreichten, bedeu¬
teten für die riesige , erwartungsireudige Gilde der Brettlebuvfer
einen Eroßalarm . Samstag nachmittag schon und erst recht in
der Frühe des Sonntag glich der Hauvtbabnhof der Landeshaupt¬
stadt erstmals wieder nach langer Pause einem förmlichen ,Met -
terwald"

. Schiheilrufe drönnten durch die Salle und auf den Bahn¬
steigen begrüßten sich allerwärts gute, alte Svortkameraden. Daß
der Schisport ein Volkssport geworden ist . bewies am besten
dieses eben verklungene Wochenende , an dem Tausende und aber
Tausende von Wintersportsreunden in die verschneite Bergwelt
des Schwarzwalds gezogen waren.

Die Verbältniste, die man im Gebirge antraf, befriedigten voll¬
auf und man sah allenthalben frobe , gewiß nrrgends enttäuschte
Mienen. Pulverschnee deckte Schwarzwaldböhen , Mulden, Halden
und Hänge . 20 Zentimeter im Durchschnitt lag er gleichmäßig ,
unoerweht auch aus den exponierten Kuvven. Da vollzogen sich die
Abfahrten schußortig, insbesondere verlockten sie durch ungespur -
tes, unberührtes Gelände, wohin sie die zünftigen Schifahrer bald
hinzog ; denn rings um die namensbekannten Söhenhotels und bei
den Schiübungswiesen stauten sich wahre Völkerscharen von Brettle -
buvfern , so daß hier schon nach wenigen Stunden kaum mehr ein
Fleckchen zu finden war . das nicht schon eine Schispur geschürft
hätte.

Die Verkehrsmittel der Reichsbahn und Reichsvost wur¬
den schon am Samstag und Sonntag mobil gemacht und für den
Sonntag drängten sich die Anmeldungen namentlich für Kraftpost -
Fabrtbeteiligungen. Jnfolgedesien mußten die Karlsruher Kraft-
oosten mit vierfacher Verstärkung zur Hundseck auffahren, während
von Baden und Bühl selbst zehn der großen , gelben Autowagen
ins Bübler Höhengebiet , zum Teil mit Ziel bis Unterstmatt —
über die neue Hochstraße hinweg — verkehrten . Auch nach dem
Ruhestein zogen etliche Kraitpostwagen. vollbesetzt von Otten¬
hofen und Baiersbronn , herauf und vor dem mächtigen Söhenhotel
stauten sich gegen 100 Privatwagen , während an der Hundeseck
nicht viel weniger Autos parkten . Allein diese Zahlen veranschau¬
lichen den Massenverkehr im Nordschwarzwald .

Daneben entwickelte sich im Serrenwieser Schigelände ,
zwischen Unterstmatt und Hornisgrinde, am Mummelsee, Schliff-
kovf, Kniebis und Freudenstadt ein änblich mächtiger Betrieb ;
viele Schiläufer zogen es vor, einsamere Auf- oder Abfahrten über
die Lang « Grinde nach Schönmünzach , oder vom Ruhestein über
Bosensteiner Eck und nach Allerheiligen vorzunebmen : immer und
immer wieder trafen sich größere Kolonnen an den Wegkreuzungen .
Zu den Abendzllgen entstand dann das erwartete Gedränge an
den Babnböfen A ch e r n und Bühl , aber alle Heimkehrer fanden
Platz; denn man batte Vorsorge getroffen . Bedauert wurde nur ,
daß man auch diesen Sonntag die Bretter von WO Meter an ab¬
wärts tragen mußte , sofern man nicht die Kraftvost zur Heimfahrt
benützte.

Im Dobelgebiet herrschte übrigens auch ein beträchtlicher
Wintersportverkehr , desgleichen im Wildbader und Hobloher Berg¬
gelände, wo überall 10-—15 Zentimeter Pulverschnee lagen. Ver ,
einzelte Unfälle durch Stürze waren im Hochkovf - und Grinde¬
gebiet zu verzeichnen , im übrigen verlief der Sonntag im Schwarz¬
waldschnee erwartungsgemäß in einer glanzvollen Weise .

Im Feldberggebiet hatten sich über 3000 Schifahrer ein¬
gesunden ; alle Berggelände des mittleren und südlichen Schwarz «
waldes wiesen bei ausgezeichnetem Svortschnee einen Massen -ver-
kebr auf.

Brandstiftung aus Rache
Ueberlingen, 11 . Jan . In Oberstggingsn entstand ein Brand,

dem das Anwesen des Landwirts Franz Reiß bis auf das Wohn¬
haus zum Ovfer fiel . Dieies konnte gerettet werden . Das Vieh
wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht, dagegen ist der Hofhund
mitverbrannt. Die Fahrnisie , große Erntevorräte und landwirt-
'ckafffjche Maschinen sind vernichtet . Der G^' amt 'ck><,drn diirffe
25 000 , K iiberiteia -n . Mit Sicherheit kann Beandffistnna anqe -
noinnien werden. Der Tat dringend verdächtig ist ein früher bei
Reiß beschäftigter Knecht ; nach ihm wird gefahndet . — Im Jabre
1912 wurde das Anwesen gleichfalls von einem Brande heimge¬

sucht , dem die Oekonomiegebäude zum Ovfer fielen, während das
Wohnhaus, wie diesmal verschont blieb.

Schwere Bluttat
Uuteröwisheim (Amt Bruchsal ) , 10 . Jan . Heute nacht um bald

12 Uhr ereignete sich in unserem Orte eine schwere Bluttat . Der
22 Jabre alte Sohn des Jagdvächters Schmidt geriet mit einem
Mädchen wegen einer Geringfügigkeit in Auseinandersetzungen , lief
dann plötzlich heim und holte ein Gewehr seines Vaters , mit dem
er auf der Straße blindlings um sich herum schoß. Als u . a. auch
der 22 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Erwin Lautenkchläger den
rabiaten Menschen beruhigen wollte, richtete dieser sofort das Ge¬
wehr auf Lautenichläger und gab einen Schuß ab , der Lauten-
ichläger am Kopfe schwer verletzte. Man brachte den Getroffenen
in die Heidelberger Klinik, wo er lebengsfährlich darniederliegt.
Schmidt jr . wurde noch in der Nacht durch die Gendarmerie ver¬
haftet .

Ei« lobenswertes Beispiel
DZ . Hockenheim, 10 . Jan . Die größte hiesig« Taüakfabrik , die

Großeinkaufsgeuosienschaft , die durchschnittlich 700 Arbeitern Ver¬
dienst gab , will vorläufig etwa 200 Arbeiter, in deren Familie »
die Notlage sehr groß ist, wieder einstellen.

Ein Naturschutzdenkmal Opfer des Orkans
Fischbach, Amt Dillingen . Dem letzten Orkan ist eine der bei¬

den riesigen , zu Naturschutzdcnkmälern erklärten Weißtannen
im Staatswald Steinwald bei Fischbach zum Opfer gefallen. Der
Riese hatte eine Länge von 41 Metern und in Brusthöhe einen
Umfang von 3,5 Meter und einen Durchmesier von 112 Zentimeter
Cr bat ein Alter von 230 Jahren erreicht. Zur Aufarbeitung des
gewaltigen Stammes mußte man eine besondere Säge von aus¬
wärts kommen lasien . da die Sägen der ganzen Umgebung für
einen derartigen Durchmesier nicht ausreichten . Die grobe Tanne
lieferte außer einem Nutzholzstück von 17,6 Festmeter noch 8,7 Fest¬
meier Brenuholz, somit eine Gesamtmasie von nicht weniger als
24,3 Festmeter . Hoffentlich bleibt die zweite noch stärkere Tanne,
die unweit der jetzt geworfenen steht, noch lange als staunens¬
wertes Naturdenkmal erhalten.

«
i. Sulzfeld. (KeineStillegungderZigarrenfabrik ) .

Die hiesige Filiale der Fa . Osterwald, eine der größten und bedeu¬
tendsten Firmen Deutschlands in der Tabakverarbeitung, hat nach
einer nur kurzen Unterbrechung die Arbeit wieder aufgenommen
und wird zunächst einmal voraussichtlich bis Mitte des Monats ar¬
beiten lasien . Cs ist nicht ausgeschlosien , daß die Firma , die seit
Bestehen der hiesigen Filiale noch niemals bat aussetzen lasien und
somit das hiesige Geschäftsleben wesentlich befruchtete , auch dieles-
mal die Schwierigkeiten zu meistern versteht und weiter arbeiten
lassen kann. Da es sich um eine Belegschaft von über 100 Per¬
sonen bandelt, ist »u versieben , daß Weiterarbeit oder Stillegung
hier von großer Bedeutung sind und der Wunsch nach der erster« »
ganz allgemein ausgesprochen wird.

i . Oestringeu . (Vorbildlicher Beschluß .) Die Viebbesitzer
beschlossen in ihrer von Büodgermeister Heinzmann geleiteten
Ecneralveriammlung, der Notlage zahlreicher erwerbsloser Ein¬
wohner dadurch Rechnung zu tragen, daß der Preis für den Liter
Milch um 5 Pfg . ermäßigt wurde .. — Die Versammlung nahm
auch Stellung zu der Wiedereinführung des hier ehemals bestan¬
denen Wochenmarktes . Man ist der zuversichtlichen Erwar¬
tung, daß die Wiedereinführungdes Marktes, der sich damals aufs
beste bewährte , viel zum besiere» Absatz der landwirtschaftlichen
Produkte wie Obst, Gemüse usw . beitragen würde , abgesehen davon ,
daß in dem regen Besuch von auswärts auch der bissige Handel
und das Gewerbe belebt würden .

* Hoffcnheim ( Amt Sinsheim ) . Der Igjäürige Wilhelm Leh¬
ne r t spielte im Keller der elterlichen Wohnung mit einem alten
Walzenrevolver. Plötzlich löste sich der Schuß . Der junge Mann
wurde am Kopfe schwer verletzt . Er wurde in» Heidelber¬
ger Krankenhaus verbracht, wo erst die Kugel entfernt werden
mußte .

* Oberbaus «« (bei Schwetzingen ) . Der ledige Sobn des Metzger¬
meisters Tbeurer bat sich im elterlichen Hause mit dem Metzgerei -
schiehapparat aus unbekanntem Grunde erschosien.

Ettlingen . Diebereien . In unserer Gegend treiben Diebe ihr
Unwesen . Hat man es verschiedentlich aus Hübner und Stallbasen
abgesehen , so stürzt man sich neuerdings auf Wäsche . Aus ver¬
schiedenen Ortschaften des Bezirks wird über Wäschedieb-
stöhle berichtet . Es gelang bisher nicht, die Täter zu faffen.

* Durmersheim ( bei Rastatt) . Der vorgestern verhaftete Aloi »
Rummel von Durmersheim machte im Rastatter Amtsgefängnis
seinem Leben durch Erhängen ein Ende . Er war wegen »erschiedenfr
Diebstähle verhaftet worden .
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I QemeindepolUik
Sie fozialüemoKrattschenSlaüttüte in Lretdurg

dleiden den Sitzungen fern
Wie die Freiburger Volksmacht mitteilt , bat ; der Freiburger

Stadtrat beschlossen, gegen die sozialdemokratischen Stadträte «in
Disziplinarverfahren einzuleiten , weil in der Volksmacht Artriel
erschienen sind , in denen das Ergebnis der Debandlung verschiede¬
ner Anträge der Sozialdemokraten im Stadtrat mitgeteilt wurde .
Die Stadtratsmebrbeit erblickt darin einen Verstoß gegen die Wah¬
rung des Dienstgeheimnisses über die Stadtratsverhandlungen . Das
sozialdemokratische Organ veröffentlicht weiter Solidaritätserklä¬
rungen und Dertrauenskundgehungen der sozialdemokratischen Bür -
gerausschußsraktion und des erweiterten Freiburger Partei Vorstan¬
des für die Stadtratsfraktion , die den Beschluß der Stadtrats -
fraktion billigen , bis zur Entscheidung des Diszivlinarverfahrens
von allen Sitzungen des Stadtrates fernzubleiben . Weiter wird an¬
gekündigt , daß in einzelnen Stadtteilen grobe öffentliche Versamm¬
lungen gegen die Stadtralrmehrbeit abgehalten werden sollen .

Wenn unsere Genossen sich gegen diesen unerhörten Beschluß der
Freiburger Stadtratsmebrbeit energisch wehren , so werden sie bei
allen , die gegen eine engstirnige und geradezu unfinnige Auslegung
der ll̂ rtraulichkeitsbestimmungen über di« Stadtrats - bzw . Ee -
meinderatsfitzungen in der Gemeindeordnung sind , volles Verständ¬
nis finden .

Forchheim (Sitzung vom 30 . Dezember 1930)
Zwei bezirksamtliche Schreiben betr Erundbuchbereinigung und

Staatsausstcht der Gemeinde werden zur Kenntnis genommen . —
Die Abbör der Gemeinde - und Viebverstcherungsrechnung 1828
wurden genehmigt . — Verschiedene Grundstücke wurden geschätzt.
— Auf Antrag wird dem Bund der Kinderreichen zur Kinder¬
bescherung 50 JH bewilligt . — Einige Unterstützungsgesuche wur¬
den verbeschieden . — Für die Waschküche der Lehrerwohnungen
wird ein neuer Waschkessel beschafft, .

(Sitzung am 8. Januar 1931)
Ein Wohnhaus wurde geschätzt. — Vertrag mit einer Holzfirma

über Schwellen - und Grubenholz -Lieserung wurde genehmigt . —
Gegen Johann Essig . Mechaniker , wurden als Jagdaufseher keine
Bedenken erhoben . — Ein Schreiben über Schnakenbekämpfung
wird zur Kenntnis genommen . — Mehrere Unterstützungsgsuche
und Ortsrechnungen wurden verbeschieden . — Einige Wagen Schot¬
ter sollen zur Verbesserung der Feld - und Waldwege abgeführt
werden . — Verschiedene Rechnungen wurden gevrüft . eine tierärzt¬
liche Rechnung wurde beanstandet . — E >'n hiesiger Bürger stiftete
zur Verteilung an arme Leute 20 Mark .

Soziale Stundschau
Qin 8t ) t braucht 5 Monate zu einem Sutachten

Die Invalidisierung eines Arbeiters nimmt bekanntlich eine
geraume Zeit in Anspruch . Daß aber ein Arzt fünf . Monate zur
Abgabe eines Gutachtens auf Grund einer Untersuchung braucht ,
dürfte wohl einzig dasteben . In einer solchen Zeit könnte etn
Rentengesuchsteller verhungern , wenn er nicht von anderer Seite
durchgebaltcn weiden könnte . Zu dieser Angelegenheit schreibt uns
ein Arbeiter :

Ich wurde am 30. Juli 1938 von der Landesversicherun « Baden
zwecks Abgabe eines Gutachtens an einen Herrn Dr . H. überwie¬
sen und wurde auf S Uhr früh geladen . Herr Dr . H. hatte aber
keine Zeit und verlangte mich wieder am Rachmittag um M Uhr
in seine Privatwobnun « , wo die Untersuchung dann stattfand . Ich
mußte mich den ganzen Tag durch diese Maßabme in Karlsruhe
aufhalten , ohne Geld . Da ich innerhalb 12 Wochen kein« Nachricht
erhielt , ging ich nach Karlsruhe , um nachrufragen bei der Versiche¬
rungsanstalt , wie meine Sache stehe . Es waren aber von Dr . H.
noch keine Akten da , ich ging seit der 12. Woche jede Woche ein -
bis zweimal nach Karlsruhe an sämtliche interessierten Stellen
und jede Stelle (Oberverficherungsamt und Landesverstcherung )
setzten alle Hebel in Bewegung bei Dr . H . um Herausgabe der
Akten . Es war aber alles vergebliche MLbe . Dann endlich versprach
Dr . H., daß im Laufe der Woche die Akten kommen ; aber es kamen
wieder keine . Vor ungefähr 14 Tagen traf ich meinen Vertreter .
Dann sagte er , daß er jetzt die Akten durch die Polizei abholen
lasten muß , sonst bekommt man sie überbauvt nicht mehr . Auf diese
Aufforderung ans Oberversicherungsamt hin batte - scheints Dr . H.

sich doch besonnen und gab nach S Monaten die Akten heraus
und schrieb mich invalide .

Ich möchte Herrn Dr . H . fragen , was er sagen wüü >« , wenn er
5 Monate kein Gebalt bekommen würde und von was er leben
wollte , vorausgesetzt , daß er kein sonstiges Geld hätte .

Eine Bitte hätte ich an die Landesversicherunssanstalt . wenn
wieder Gutachten verlangt werden , möge die Anstalt doch Aerzte
mit dem Auftrag betreuen , die mehr Zeit und Verantwortungs¬
gefühl haben als Herr Dr . H.

Volkgwirtfcliaft
Süddeutsche Zucker « ®. In der Generalversammlung vertraten 117

Aktionär« 22 7522(10 RM . Stammaktien , von Insgesamt 29 .60 Mill . RM . ,
17 vorzugSaktionäre 398 800 RM . von insgesamt 41« 000 RM . Dt« An-
träge der Verwaltung , insbesondere dt« Ausschüttung einer Dividende
von 10 Prozen « aus di« Stamm , und 7 Prozent aus die Vorzugsaktien
wurden einstimmig genehmigt. Dt« von der internationalen Konferenz
vorgesehenen Srvortkontingentierung befriedige zwar nicht ganz , stelle aber
angesichts der Tatsache, daß Deutschland allein « in« Ueberproduktion von
800 000 Tonnen hat , eine erträglich« Regelung dar . so datz mit der An¬
nahme der Vorschläge in der Versammlung der Deutschen Zuckeiindustrie
gerechnet werden könne . Zu regeln bleib« dann noch dt« Austeilung
innerhalb der deutschen Produktion .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle

Das meist wolkenlose Ostweiter hat hier bei uns angehalten . Auf
freien Sachlagen sind die Temperaturen heute noch bis auf — 20
Grad gesunken . Auf dem Feldberg ist Temveraturumkebr eingetre¬
ten . Während in Süddeutschland strenger Frost herrscht , hat der
Norden des Reiches gestern einen Umschlag zu Tauwetter mit Regen
erfahren . Eine atlantische Zyklone hat ihre Warmluftmaflen bis zur
Mainlinie ausgebreitet . Auch bei uns ist daher allmählich mit mil¬
derem Westwetter zu rechnen .

Wetterausfichteu : Nachlasten des Frostes , zeitweise leicht bewölkt .

Wasserstand de» Rhein»
Basel 35 , gef . 18 ; Waldshut 224, gef . 11 ; Schusterinsel 90 , gef .

20 ; Kehl 245 , gef . 30 ; Maxau 431, gef . 32 ; Mannheim 347, gef . 56
Zentimeter .

AiU 4 tiie * Weit
Schwerer Strahenbahnzusam menstotz in Stuttgart

* Ein Toter
* Stuttgart , 12. Jan . Am späten Abend des Sonntag ereignete

sich in der Schloßstraße ein schwerer Straßenbahnzusammenstoß . Ein
unbesetzter Motorwagen der Linie 20 sollte auf ein totes Gleis ge¬
stellt werden , um einen anderen Zug vorüberzulasten . Wohl durch
ein Mißverständnis verließ sowohl der Schaffner wie auch der
Führer den leeren Wagen , um die Hintere Weiche zu stellen . Der
nun führerlos « Wagen lubr mit grober Geschwindigkeit die ab¬
fallende Dogellsangstraße hinab in die Schloßstraße und stieß auf
einen besetzten stadteinwärts fahrenden Motorwagen der Linie 20
mit solcher Wucht auf , daß der ganze Hintere Wagenteil eingedrückt
wurde . Ein auf dem Hinteren Perron stehender Kontrolleur wurde
vollkommen eingeklemmt und erlitt sehr schwere Verletzungen . Von
den Fahrgästen wurden drei leichter verletzt ; sie konnten nach An¬
legung von Notverbänden ihren Heimweg antreten . Die beiden
Motorwagen find vollständig demoliert und mußten abgeschlevvt
werden . Der schwer verwundete Kontrolleur ist gegen 12 llbr nachts
feinen Verletzungen erlegen , ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben ;

Eine Tragödie in St . Moritz
* Zürich , 12. Jan . Wie die Neue Züricher Zeitung erfährt , er¬

schoß in einem großen Hotel in St . Moritz eine junge Eng¬
länderin namens Boultou den seit mehreren Jahren in Ungarn
lebenden Schweizer Schriftsteller Cuno Hofer . Darauf richtete sie
die Waffe gegen sich und brachte sich eine schwere Verletzung bei .
Ihr Zustand ist jedoch nicht lebensgefährlich .

Temvo berichtet , auf dem Gericht eine dringende polizeilich «
vefche mit dem Ersuchen ein , Kunfinke unter keinen Umstände «
freien Fuß zu setzen und ihn sofort wieder der Polizei auszuliefer »
da er in dringendem Verdacht stehe , am 28. November v . I . die *
Jahre alte Konfitürenhändlerin Anna Matschke in der Tresiko^
straße ermordet zu haben .

Bergsturzkatastrophe in Ecuador
WTB . Neuvork , 11 . Jan . Bei der Station Huigra im Staü >'

Ecuador wurden , wie Associated Preß berichtigend meldet , du^

den Bergsturz nicht 170 Passagiere eines Eisenbahnzuges verscĥ
tet , sondern 170 Streckenarbeiter , welche die durch einen frühes
Bergsturz verschüttete Bahnstrecke freilegten . Es besteht wenig
nun « , irgendwelche verschüttete » Streckeirarbeiter zu retten .

Räuberunwescn auf der Insel Korsika
Paris , 10 . Jan . Das Journal veröffentlicht eine Statistik ü&fj

das Räuberunwesen auf der Insel Korsika . Heute lebten noch ' '
Räuber außerhalb des Gesetzes in der Wildnis . Die Ziffer sei vn
hältnismäßig gering , wenn man bedenke , daß ' sie noch im letzA
Jahrhundert durchschnittlich 200 betragen habe . Alle diese RäE
seien recht ehrenwerte Männer , gute Patrioten , und brave FaA

Schwere Schiffshaoarie auf der Elbe
Lauenburg , 10. Jan . Ein schwerer Echiffszusammenstoß ereignete

sich heute früh gegen 7 Uhr auf der Elbe oberhalb Lauenburgs . Der
elbabwärts fahrende Eildampfer „Elblagerhaus II " wurde von
dem Motorschiff „Miapol " gerammt . Das Schiff kam innerhalb we¬
niger Minuten zum Sinken und liegt jetzt drei bis vier Meter un¬
ter dem Wasterspiegel auf Grund . Die Besatzung konnte sich nur mit
grötzter Mühe retten . Der Schaden wird ans über 200 000 -4t ge¬
schätzt . — Das Motorschiff „Miapol " wurde bei dem Zusammenstoß
nur leicht beschädigt . Die Schisfahrt ist durch das Wral nicht be¬
hindert .

Brudermord
Ludwigsburg , 11 . Jan . Samstag vormittag bat der etwa SZjäb -

rige , seit längerer Zeit ohne Beschäftigung im Elternhaus lebende
Feinmechaniker Max Krauß leinen um 3 Jahre älteren Bruder
Walter , den Inhaber einer Privatirrenanstalt , erschossen. Der Tä¬
ter ist verhaftet , Ueber die Gründe der Bluttat konnte noch nichts
näheres in Erfahrung gebracht werden . Die beiden Brüder sollen
nie gut miteinander gestanden baben .

Furchtbarer Winter in China
Schanghai » 12 . Jan . (Renter ). Ueber fast ganz China ist ein der¬

artig strenger Winter hereingebrochen , wie er seit Menschengedenken
nicht zu verzeichnen war . Er hat unter der ärmeren Bevölkerung
bereits Hunderte von Toten gefordert . In Cbarbin sank das
Thermometer bis 48 Grad unter Null . Sämtlich « Flüsse der
Mandschurei find eingefroren . Biele Tiere sind der grimmigen Kalt «
»um Opfer gefallen .

Vor dem Schnellrichter unter Mordverdacht verhaftet
Berlin . 10. Jan . Bor dem Berliner Schnellgericht hatte sich der

32 Jahre alte Kaufmann Albert Kunfinke wegen kleiner Betrü¬
gereien zu verantworten . Mähend der Berhandlung traf , wie

lienväter , die lediglich , einen Mord aus Blutrache auf dem
misten hätten . Sie seien des allgemeinen Ansehens sicher,
wenn

^
die Polizei ^

ihnen auch manchmal Schwierigkeiten ^ berei ^
so führten sie deshalb doch ttn durchaus ruhiges Leben . Die -
der Morde aus Blutrache betrag « augenblicklich noch 30 MoA
im Jahre . Zu Beginn des 17. Jahrhunderts habe man durchschnw
lich nicht weniger als 2800 bis 2900 Blutrachemorde im Jalsts,
gezählt , was bei einer Bevölkerung von 120 000 Seelen eine r>A
höbe Ziffer gewesen sei. Schon im lebten Jabrbundert sei * >
Zahl der Blutrachenmorde auf durchschnittlich 150 gefallen

Doppelselbstmord in der Schweiz
* Baden ( Schweiz ) , 11 . Jan . Hier hat das Ehepaar Neuma >

^
Vicznay in beiderseitigem Einverständnis im Badezimmer s^
Wohnung Selbstmord durch Oeffne » des Eashahnes verübt .
die beiden mehrere Tage nicht gesehen wurden , öffnete man ^
Wohnung und fand die Leichen . In einem Schreiben an Elt ^ !
und Bekannte nehmen sie Abschied . Als Grund zum Selbstlos
wird seelische Depression vermutet . Arthur Neumann stammte
Köln und batte sich dauernd in Baden niedergelasten . Er
hier ein « Diamantfarbewmanufaktur . Er wer mit der in Deuts "'

land und Oesterreich früher sehr bekannten Wiener Schauspieler '

Relly Vicznay verheiratet .
Ereueltaten in China

London , 10 . Jan . Times meldet aus Peking : Nach chinefiE
Berichten , die durch amtliche und private Mitteilungen bestälA
werden , sind im südlichen Kiangsi im Lause von neun MoiE
30 000 Menschen von Räubergesindel niedergemetzelt worden .
Banditen unterstanden dem mohamedanischen Führer MatinS «^
und hatten nach Abzug der Earnisontruvven , die das Gebiet &
ließen , um am Bürgerkriege teilzunehmen , freie Hand . Nach euItvDvIl ) Ulli Ulli , VUVÖVHUfcB't IvUOUIU'WIHvU« | Lvlv JiUF. VlUUf v >
weiteren Meldung sind 20 000 Frauen von dem Gesindel gesaE
genommen worden und mindestens 30 000 Personen in den a»s<
vlünderten Bezirken dem Hunger zum Opfer gefallen . In der
Lbsien batten die entmenschten Horden aus Wut über den ib»c
von der Bürgerwchr geleisteten Widerstand die ganze Bevölkern ?
mit Ausnahme der Jnsasten des Gefängnistes getötet . Ferner
gemeldet , datz sie Gefangene , deren Familien kein Lösegeld belass
zu verbrennen vflegten . Die Nankinger Regierung bade die
sendung einer Strafexvedition angeordnet .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A - G.
Stuttgart Welle 379 .7 — Freiburg Welle 577

WonfoB, 12. Aon. 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr , 12.15 Uhr
und 13 Uhr : Schallplatte». 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30 Uhr : Nachmit¬
tagskonzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Herbsttage tu Italien . 18.45 Uhr ; Di«
Laarbrücker BolkShochlchule . 19.35 Uhr : 7. Montagskonzert . 21 .15 Uhr :
Tanzunterricht . 22 Uhr : Zirkus Schätzlcrini.

Dienstag , 13 . Jan . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr , 13 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte ». 12 Uhr : Promenadekonzert . 16 Uhr : Frauen¬
stunde. 16 .30 Uhr : RachmittagSkonzert. 18.15 Uhr : Vortrag : Dt« Edel-
Velztierzucht . 18.35 Uhr : Wektwandcrungssragen im Jahr « 1930 . 19 .15
Uhr : Vortrag : DI« drei großen Zweisel ber Philosophie und ihre Helrung.
19.45 Uhr : UnierhaltungSkonezrt . 20 .30 Uhr : Leben Wider Willen. 21.30
Uhr : Slavierkomposttionen. 22.30 Uhr : Uebertrogung vom SechStagc-
Rcnnrn .

Mittwoch, 14 . Fan . : 8 .15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr . 13 Uhr
und 13.30 Uhr : Schallvlatten . 12 Ubr : Promenadekonzert . 14 Uhr : Sonate
in e-moll op . 13 von Beethoven . 15.30 Uhr : RachmittagSkonzert. Kinder»
stund« . 16.80 Uhr : NachmtttagSkonzert. 18.15 Uhr : Vortrag : Die Tuareg .
18.45 Uhr : Vortrag : Rcchenknisse . 19.15 uhr : Volkstümliches Konzert.
20 Uhr : Schweizer Abend. 21 .30 Uhr : Buntes Schallplattenkonzert. 22 .30
Uhr : Gewitter .

Donnerstag , 15. Jan . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr , 12.15 Ubr
und 13.30 Uhr : Schallplatte ». 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr :
Konzert. 18.15 Uhr : Krastfahrerforgen im Winter . 18.50 Uhr : Das Be-
völkerungSproblcm. 19 .20,Ubr : Französtfcher Sprachunterricht . 19.45 Uhr :
Einführung zur folgenden Opernaufsührung von Dr . Franz Wallner .
20 Uhr : Di« Vestalin . 22 .45 Uhr : Uebertragung vom Schluß der SechS »
tage-RcnnenS . 23.10 Uhr : Tanzmustk.

Freitag , 16. Ja » . : 6 .15 Uhr : Morgcnavmnasttk . 10 Uhr . 12.15 Uhr
und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.30 Uhr : Unterhaltungskonzert .
17 Uhr : Tanztee . 18 .20 Uhr : BcrufSlundlicher Vortrag . 18.50 Ubr : Vor¬
trag : Die Ehescheidung nach dem geltenden Recht und die geplante Slbet -
dunaSreform . 19 .45 Ubr : Unterhaltungskonzert . 20.30 Uhr : KomieN «
Guckerl . 21 -35 Uhr : Mustk der Troubadoure . Trouver Minnesänger und
Meistersänger . 22 .35 Uhr : Sportvorberlcht . 23 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Samstag , 17. Jan . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr . 12.15 Uhr
und !3 .30 Uhr : Schallplatte» . 15 .30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr :
violinstück«. 17 Uhr : RachmittagSkonzert. 18 Ubr : Sportbericht . 18.15
Uhr : Vortrag : Die Zvlindergabel der Flugzcugmotoren . 18.45 Ubr : Vor-
trag : Erlebnisse unter Strafgefangenen . Ig .45 Uhr : Der fidele Bauer .
22 .15 Uhr : Schlager . 22.45 Uhr : Tanzmusik.

I Aus der Stadl •Diirlach
Arbeiterwoblfahrt . Am Mittwoch , jj , Januar , findet die Eene -

rnlversammlung statt , wozu alle Mitglieder erscheinen
mögen .

Jungsozialisten . Heute Arbeitsgemeinschaft .
Sozialdemokr . Frauensektion . Morgen Dienstag abend 8 Ubr

findet im Handarbeitssaal der Lessingschule die Jahres -Hauvtver -
sammlung statt . Die Genossinnen werden gebeten , sich zahlreich
daran beteiligen zu wollen

Veranstaltungen
Bad . LandeStheater : Das Lamm des Armen . 19.30 Ubr.
Eolosteum : KriminalausstattungSrcvuc . Der schwarze Diamant . 20 11*

Bad . Lichtspiele : DaS Schweigen im Walde. 20 .30 Uhr . Dazu st «"»
berg einst und jetzt .

Schauburg : Rothaut . (Farbcntonftlm .j
Restdenz-Ltchtspiele : Liebling der Götter . ( Janningr .l
Palaft -Ltchtspiek« : Der Würger .
Gloria -Palast : Aschermittwoch .
Union -Theater : Bartetö - ( Jannings .l
Zum Netterer : Erstklassige Konzerte.

« » «Q «
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Karlsrube

ADEB Karlsruhe-Durlach-Ettlingen. beute, Montag. 12 .
~sf .

abends 8 Uhr , findet ausnahmsweise im „Friedrichsbos " (Goros
saal ) , also nicht Volksbaus , der vrogrammäbige Bildungsvortk '
über „Die heutige Krankenversicherung " von Direktor Wild ,
statt . Im Anschluß an dielen Vortrag wird ein interessanter vH
der Arbeiterbank durch die Zahlstelle Karlsruhe vorgefllbrt . — . »
Durlach findet der gleiche Vortrag mit Filmvorführung c ■
falls am 12 . Januar nachmittags 5 Ubr im „Darmstiidter
[tatt 3Bir ersuchen die Betriebsräte , Vertrauensleute und

"

r
^ ^ schaftsgenosidjt um zahlreichen und pünktlichen Besuch.

Der Vorsts
sreidrukerverband , Ortsgruppe Karlsruhe . Sonntag . 18 . ^

MO Ubr , Friedrichsbos , öffentliche Sievers -Dersammlungi
ligiou und Sozialismus ." Diskussion .

Bolksfingakademie. Generalversammlung betr . siebe; im bcutÄ
Inseratenteil . Mittwoch , 14 . Januar , abends J49 Ubr im $ " ,tl
Haus Borstandsfihung .

Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege ^ Komme ";» raorausscyug n-r » rori-er,vorl uno sugenopsiege . Hommf ' j
Sonntag, MO Uhr , ordentliche Jahresversammlung. Delegie^
ausweisr . mitbringen - 11

Arbeitersportkartell Karlsruhe . Die Borstaudssitzung findet ,,
statt , dafür Neusitzung am Samstag , 17. Januar , abends 8
Volkshaus .

Touristenverein „Die Naturfreunde ", Bezirksgruppe Beierts
Lokal Weißer Kuckuck . Heute abend 8 Uhr EeneralversawwiA
mit Bortrag des Eenosien R . Martin Wir bitten die Genosien ^
Genossinnen um zahlreiches Erschienen .

'

Durlach . Sozialdemokratilche Franensektion . Morgen , Diens !/
abend 8 Ubr , im Sandarbeitssaal der Lessingichule , EenerSi 'A
sammluug . Um vollzähligen Besuch bittet tfer Vorstand .

Durlach . Lederarbeiterverband , Ortsverein Durlach . Am 5 jC'
,$

16 . Januar , nachmittags um halb 5 Uhr findet im Gasthaus .A
unsere diesjährige Generalversammlung statt ^ DiePflug

gen und Kolleginnen hoben alle zu erscheinen . 574 Der Vorst"

Erg

D

Xis«
slyh
dal
>"h»
der!
di,«
«oz
tziä!

s :
Mu
^cil

H
2in,
d«kir

»ttie
leid
tzkit
Ulan
haoi

>Orfi
»iefc
l>irz
. Ha
t * 1
Wc
?»s,,

stila
l«bod
“*i S

>
(

9U&
°°r 1V

St«
, Ei»*rH«t

an
kiüt

. -Hw,

L -
di«s
»leiUlf:

I* e f

Nit
b

ÜKm«.

KUnSTGLIEOERBAU G . M. b. H
Zweigstellen : Karnnma l. B .

MoHkeelraQe 20
mannheim
Schloßweche

Mosbach 1. b.
Kronengasse

/ ETTLINGEN I. B. /
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Werkstätten zur Herstellung künstllcst ^
Glieder und orthopädischer Schüttware1'
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veschichtskalendee
12. 5amuat : 1729 ' Englischer Schriftsteller Edm . Burke . — 1716' Päidagog Heinrich Pestalozzi . — 1876 ' Amerikanischer Schriftstel¬

ler Jack London. — 1881 Erstes deutsches Fernsprechnetz (Berlin )in Betrieb . — 1908 Blutiger Wahlrechtssonntag in Berlin . — 1927
Agrarprogramm der SPD . veröffentlicht.

Lisblurnen
Wen dort draußen die Temperatur niedriger und niedriger

sinkt, wenn Pfützen und Gräben sich in kalten Nächten mit
einer Schicht blanken Eises überziehen, dann find eines Mor¬
gen» am Fenster die ersten Eisblumen erblüht . Und nun keh¬ren sie aft wieder während der langen Winterzeit . Sie schwin¬den , wenn von drinnen die Wärme sie schmelzen macht ; sie
zergehen auch, wenn die Sonne darauf scheint. Aber immer
wieder erneuern sie sich , sobald der Frost mit strenger Handin das winterliche Leben eingreist.

Don den Seiten der Fensterscheibe her , von unten und auch
wohl von oben, bilden sich die Blumen . Neue Teilchen von
dünnem Eise fügen sich an . Feine Muster entstehen. Hier sind
winzig-kleine Flächen nebeneinander gereiht , dort gibt cs
große, schön geschwungene Bogen . Schwertlilienblätter scheinenaus der Scheide emporzuwachsen . Selbst ihre Längsadern sind
sichtbar . Andere der feinen Eisgebilde erinnern an das Kraut
des Löwenzahns . Zweige verästeln sich und lösen sich in noch
zierlichere Figürchen auf , zart oft wie die feingeschnittenenBlätter der Farne . Oder sie breiten sich , Palmwedel gleich, ausin langen , dünnen Linien .

Langsam baut sich das Bild der Eisblumen am Fensterauf . Fläche um Fläche schließt sich den bisherigen an . Jede bateinen scharfen Grat . Schräg geneigt stehen die beiden Seiten .So wird das Bild plastisch, wnd zum Flachrelief wie die Ober¬
fläche einer Münze . Verschieden wird von den einzelnen Teil¬
chen das Licht zurückgeworfen . Die Blumen stehen wirklich voruns , mit Lichtern und Schatten . Die vielen nebeneinander lie¬
genden Eisschichtchen, an und für sich fast farblos , zeigen zarteHelliakeitsabstufungen und gewinnen dadurch Leben. Obwohlunaufdringlich , ist das Bild wirkungsvoll durch seine Klarheitund Neinheit .

Die kleinen Eisflächen der verschiedenen Seiten nähern sich .Bald greifen sie ineinander . Allmählich schließt sich das Fen¬ster ganz. Man kann nicht mehr hindurch sehen . Eisblumen
verdecken die Außenwelt , schließen sie ab von unseryi Augedurch ein schön gezeichnetes Bild .

Große und kleine Muster stehen dicht beieinander . Das
Ganze ist eine feine Komposition. Denn überall verschieden
ist dre Anordnung der winzigen Teile . Aber einer fügt sichzum andern , geht auf im Gesamtbilde. Wir stehen vor einemWunder der Natur . Immer war diese die Mutter der Kunst,und der Mensch mit seinem Suchen nach Formen voll Schön¬heiten kann doch nicht über die Natur hinaus .Es ist, als wollten die Eisblumen den menschlichen Blicken
entziehen, was sich draußen bet der Kälte abspielt. Kinder
freilich freuen sich zu den eisgeschmückten Scheiben, stehen da¬vor und hauchen , um ein Guckloch zu haben. Aber die Kältedringt durch das Glas mit den Blumen , dringt auf allen mög¬lichen Wegen in das Zimmer hinein . Und ver Prolet weiß,was seiner harrt . Eisblumen an den Fenstern bedeuten fürrhn so häufig Arbeitslosigkeit. Knappheit und Hunger . Dennder Winter gibt feine volle Schönheit heute nur den Reichen .Kalt stehen die Eisblumen am Fenster !

Stadkai Aai MetcA&oMGti
Nachruf

SBor Eintritt in dir Tagesordnung widmet der Oberbürgermeisteram 29. Dezember 1930 verstorbenen Direktor des städtischen
Krankenhauses, Geheimen Sofrat Professor Dr . Bernhard von Beck ,^»orte dankbaren und ehrenden Gedenkens.Fm Anschluß hieran beschließt der Stadtrat , zur bleibenden Er -mnrrung an den Verstorbenen dessen in Bronze auszuführende^ ufte rm Vestibül des städtischen Krankenhauses auszustellen .

Krankenhaus
Zum ärztlichen Direktor des städtischen Krankenhauses wird der

^ defarzt der inneren Abteilung , Profesior Dr . Suso Starck , «r-d «Mnt. Die Stell « des Chefarztes der chirurgischen Abteilung wird-ur Bewerbung ausgeschrieben.
Bürgerausschußfitzung

. Der Vorsitzende gibt die Tagesordnung für die am Dienstag ,iz . d. M ., 16 Uhr . im Bürgersaal des Rathauses abzuhaltende"Nentliche Versammlung des Bürgerausschusies bekannt.
Feier der 60. Wiederkehr des Reichsgriindungstages

Am Sonntag , den 18. Januar 1931 , veranstaltet das Badische
sr«aatsministerium in Verbindung mit der Stadt Karlsruhe eine
^ denkfeier aus Anlaß der 60 . Wiederkehr des Tages der Reichs-
-7 ""düng . Sie findet vormittags , 11 .39 Uhr, im großen Festhalle->«<*I statt . Der Stadtrat stellt hierfür den Saal zur Verfügung .

Ankauf von Kunstgegenständen
bie anhaltend « Not der freischaffenden Künstlerschaft wenig¬

en » einigermaßen lindern zu helfen, beschließt der Stadtrat . so-
w !‘ die noch zur Verfügung stehenden bescheidenen Voranschlags-

:£ * * * gestatten , den Ankauf eiiniger Werke aus der Weihnachts-"chtellung 1939 im Badischen Kunstoerein .
Wohnungsbüro

mn? ** Rücksicht auf den immer geringer werdenden Geschäfts -
S? 9 Wohnungsbüros wird davon abgesehen , die bisherige'- ' adtratskommission beim Wobnungsbüro neu zu bilden .

Ehrung
«r ^ e* Schriftsetzer a . D . Josef Seiler Eheleuten hier wurde aus
Wr * Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt ,von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Weihnachtsfeier -er Sriegerwaifen
„ öi Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,» r ? Reichsbund der

hi»,! " bteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
h# i \ Heftern nachmittag im Saal « des „Kühlen Krug " seine 2Bnlj>
Di »

ab . verbunden mit einer Bescherung der Kriegerwaisen .
Sans »

" "" Haltung war derart stark besucht, daß der geräumigeium ausreichte , um die Teilnehmer zu fasien . In den vor-
Stuhlreiben saßen die einzelnen Kinder , über 299 an der

Soor » n,rainm0 0501 Dctött starr vesucht, vatz oer geraunnge
d,.?/ taum ausreichte , um die Teilnehmer zu fasien . In den vor-

Stuhlreiben saßen die einzelnen Kinder , über 299 an der
> die durch den grausamsten aller Kriege den Vater verlorenund denen der Reichsbund ein« kleine Weihnachtsfreude zu-oer mriwsounv eine rrerne Lveuinalyrstreuoe zu-

»iel »«
bat , um damit gewissermaßen die Vaterstelle , wie in so

v« rb »» »u ersetzen . Das Programm , welches die Leitung
«emiit • ' war denn auch in der Hauptsache auf das Kinder -

®mß e R cnt und bot aber auch für die übrigen Teilnehmer
Unterhakffamen . (Sk wurde eingeleitet durch Musikstückebeliebten Poli^ ikovelle .

'Die Oi&ßigei Aeücfitet:
Unfall

Am Samstag vcruglückte auf dem Rangierbahnhof ein verhei¬
rateter 31 Jahre alter Rangierer aus Rüppurr dadurch, daß ihmbeim Rangieren die Schiebetür eines Güterwagens an den Kopf
schlug. Mit einem Schädelbruch mußte er ins Krankenhaus einge¬
liefert werden.

Berkehrsunfälle
Ueber Sonntag ereignete sich eine Reihe von Verkehrsunfällen ,bei denen es jedoch durchweg mit Sachschaden abging.

Wegen groben Unfugs
mußten mehrere Personen angezeigt werden. Ein Mann aus
Pforzheim , der am Sonntag morgen im Babnhofsrestaurant 3. Kl.
hier die Fahrgäste belästigt hatte , wurde auf der Bahnhofswache
gegen die Beamten wiederholt tätlich und benahm sich derartig
rabiat , daß er ins Bezirksgefängnis eingelicfert werden mußte.

Schlägerei
Am Sonntag nachmittag wurde das Notrufkommando nach dem

Sportplatz des Fußballvereins Südstern an der Ettlinger Allee
gerufen , wo der Schiedsrichter von Anhängern des, Svielgegners
nach Beendigung des Spiels tätlich angegriffen worden war . Ein
Zimmermann aus Teutschneureut, der den Schiedsrichter durch
Fußtritte auf Magen und Oberschenkel mißhandelt hatte , wurde
samt den Zeugen mit zur Polizeiwache genommen.

Diebstähle
Unter dem dringenden Verdacht des Fabrraddiebstabls wurde

ein 2l Jahre alter Kaufmann ins Bozirksgefängnis eingeliefert . —
Ein verheirateter Arbeiter von hier wurde wegen Fahrraddiebstahls
angezeigt. — Ueber Sonntag wurden zwei Fahrräder gestohlen;
zwei Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden.

Hierauf ergriff der 1 . Vorsitzende der Ortsgruppe des Reichsbun-
bundes , Herr S ch i l l i n g e r , das Wort , um zunächst die überaus
zahlreiche Teilnebmerschaft an der Feier zu begrüßen und allen
denen zu danken, die durch freiwillige Spenden dazu beigetragen
haben , die Bescherung der Kriegerwaisen in dem gedachten Maße
durchzuführen. Ferner dankte er allen Mitwirkenden , insbesondeer
der Polizeikapelle , die sich , wie alljährlich in uneigennütziger Weise
für die Veranstaltung zur Verfügung stellte . Gleichzeitig bemerkte
er, daß es die Stadtverwaltung in diesem Jahre leider aus finan¬
ziellen Gründen ablebnen zu müsien glaubte , den Festhallenlaal
wie in früheren Jahren gebührenfrei zur Verfügung zu stellen .
Redner meinte , daß man gewiß Verständnis haben kann für die
mannigfachen Nöte einer Stadtverwaltung in heutiger Zeit , ab^r
die Stadtverwaltung hätte gewiß nicht Konkurs anmelden brau¬
chen, wenn sie auch in diesem Jahre den Saal für eine Bescherung
der Kriegcrwaisen freigegeben hätte . Redner ermahnt , unsere Nach¬
kommen im Sinne eines lebendigen Pazifismus zu
erziehen . Die Generation , die den letzten Krieg erlebte und die
Kriegsfolgen am eigenen Leibe erfahren bat , hat sicher Gründe
genug dafür , einen weiteren Krieg zu verabscheuen und wird nicht
neuen Sparteigebilden und Organisationen Gehör schenken, die das
Volk zu Revancheideen aufhetzen. Es wäre nicht im Sinne der
Gefallenen gehandelt , wenn diese neuen Propheten Erfolge haben
würden , die heute wegen des Films „Im Westen nichts Neues"
Krakeel machen . Wir Frontsoldaten verbitten es uns jedenfalls ,
von Leuten , die damals noch zur Schule gingen, Belehrung anzu¬
nehmen und uns dem Urteil dieser Leute zu beugen. Der Ovfertod
der Gefallenen kann nur den Sinn haben , daß wir unsere Kinder
im Geiste der Verabscheuung des Krieges erziehen sollen . Die
Mütter wollen nicht , daß sich ihre Kinder ein zweites Mal auf den
Schlachtfeldern zerfleischen . Die neuen Propheten machen wohl aller¬
hand Versprechungen, wie die große Not unseres Volkes beseitigt
werden könnte. Aber sie können die Nachkriegsverhältnisie eben¬
sowenig besiern, wie die Parteien , die an verantwortlicher Stelle
diese Verhältnisse bis jetzt zu meistern suchten . Was sie im Sinne
haben , ist lediglich, die bis jetzt in der Republik erkämpfte Freiheit
zu vernichte» , deshalb ist es heilige Pflicht von uns allen , jene
falschen Propheten abzuweisen und alles aufzubieten , damit uns
fürderhin der Friede erhalten bleibt . Das arbeitende Volk jeden¬
falls will von einem neuen Kriege nichts wissen .

Die Worte des Redners fanden lebhaften allseitigen Beifall .
Hierauf trug das Badenia -Ouartett einige Lieder vor und die be¬
liebte Tanzschule Mertens -Leger zeigte eine Reihe herziger Tanr -
bilder ihrer kleinen Zöglinge , die ebenso wie die Gesangsvorträge ,
mit dankbarem Beifall ausgenommen wurden .

Der zweite Teil des Programms brachte weitere Eesangsvor -
träge des Badenia -Ouartetts und weitere Darbietungen der Tanz¬
schule Mertens -Leger und schließlich ein Weihnachtsseftspiel „Wald ,
müllers Weihnachten" in drei Bildern , gespielt von der im vori¬
gen Jahre gegründeten Tbeatergesellschaft der Ortsgruppe Karls¬
ruhe , das Helle Freude bei der Kinderwelt auslöste. Die kleinen
Schauspieler und Schauspielerinnen haben neben dem alten Wald¬
müller ihre Sache recht gut gemacht . Die Zuschauer kargten auch
hier nicht mit dem Beifall . Dann kam endlich die Hauptsache für
die Kinder , die Bescherung . Die etwa 299 Waisenkinder erhiel¬
ten alle neben einem nahmhaften Geldgeschenk ein Weihnachtsvaket
mit allerhand Nützlichem . Freude herrschte allenthalben bei den
Kindern und auch Anerkennung bei allen Besuchern über die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung , aus die der Reichsbund
stolz sein darf .

kl v S S . . vrlsausfchufl Karlsruhe, vprlach
ktllmgcn

ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettliugen . Heute, Montag , 12. Ja¬
nuar , abends 8 Uhr findet ausnahmsweise im „Friedrichshof"
( Eartenfaal ) , also nicht Volkshaus , der vrogrammäßige Bilduugs -
vortrag über „Die heutige Krankenversicherung" von Direktor W.
H o f statt . Im Anschluß an diesen Vortrag wird ein interessanter
Film der Arbeiterbank durch die Zahlstelle Karlsruhe vorgeführt .
In Durlach findet der gleiche Vortrag mit Filmvorführung eben¬
falls am 12 . Januar , nachmittags 5 Uhr , im „Darmstädter Hof"
statt . Die Betriebsräte , Vertrauensleute und Eewerkfchaftsgenossen
werden um zahlreichen und pünktlichen Besuch gebeten.

•
( :) Arbeitsjubiläum . Am 9. Januar konnte Herr Wilhelm

Scholl , Karlstraße 61 , hier , auf eine 59iäbrige Tätigkeit bei der
Firma Junker u . Ruh in Karlsruhe zurückblicken. Die Direktion
der Firma Junker u. Ruh ehrte den Jubilar dur chein herzlich ge¬
haltenes Eratulationsschreiben unter Ueberreichung eines ansehn¬
lichen Geldbetrag . Auch leine Geschäftskollegen erfreuten ihn
durch ein sinnreiches Geschenk nebst einer hübsch angefertigten Ge¬
denktafel.

( : ) Parteizugehörigkeit und Postbeamte . Aus Postkreisen wird
UNS geschrieben : Die Gegner der Sozialdemokratie , vornehmlich
die rechtsstehenden Kreise werfen der Sozialdemokratie immer wie¬
der vor, daß sie die mit dem sozialdem̂ ratischen Parteibuch ver¬
sehenen Beamten in ihrer Beamtenlaufbahn begünstige. Diese
Herrschaften tun immer so, als ob sie für ihre Parteigänger nicht
das Geringste tun . Bei der Post gibt es ziemlich deutschnationale
Beamte . Als solcher war bekannt der frühere Postrat Goll und
ein eifriger Verfechter der deutschnationalen Sache ist bekanntlich
auch Herr Oberpostdirektor Müller beim Postscheckamt . Nun ist es

ja keine unbekannte Tatsache, daß viele Beamte bei der Republik
ihr Brot verdienen , den Eid auf die Revublik geleistet haben und
sich aber in politischen Organisationen betätigen , die die Republik
bekämpken . Doch das soll nicht die Hauptsache in diesem Artikel
sein, sondern vielmehr die geradezu auffallende Tatsache, daß die
Untergebenen der deutschnationalen Vorgesetzten ebenfalls vielfach
deutschnational gesinnt sind . Die deutschnationale Partei ist alsobemüht, bei den Postbeamten politische Geschäfte zu machen . Dabei
dürfte sehr auffallend sein , daß Beamte in einem Unterstützungs-
gesuch von einem deutschnationalen Ratgeber (Postbeamter ) zuerst
zu einem deutschnationalen Postrat geschickt worden sein sollen und
nach Rückkehr von diesem seien sie von dem schon genannten Rat¬
geber in die deutschnationale Partei ausgenommen worden . Das
Unterstlltzungsgefuch wurde durchgelassen. Und sonderbarerweise
ist eine ganze Anzahl der llnterstützungsgesuchsteller auch deutsch¬national gesinnt geworden. Weiterhin soll ein deutschnationaler
Vorgesetzter in der Funktionüroersammlung seiner Partei mitge¬teilt haben, daß bei einer gewissen Poststelle untere Beamte an¬
kommen können und er es sehr gerne sehe, daß möglichst Partei¬angehörige in diese Stellen eintteten . Und zum Erstaunen vieler
bat tatsächlich auch ein Postschaffner, ein Parteigänger des Herrn
Vorgesetzten , eine Stelle besetzen können . Zum weiteren sonder¬baren gehört , daß zwei Untergebene des deutschnationalen Herrn
Obervostdirektors Müller bei der letzten Bürgerausschubwahl als
Kandidaten der deutschnationalen Dolkspartei ausgestellt waren .Wie man siebt , riecht es ziemlich deutschnational in gewissen Post¬
kreisen !

( :) Abschiedsseier. Von der Firma F . Wolfs u. Sobn wird uns
geichlieben: Am Montag , den 29. Dezember 1939 batte die Direk¬tion der Firma Karlsruher Parfümerie - und ToiletteseifenfabrikF . Wolfs u. Sohn , E .mch .H . , Karlsruhe , eine Reihe langjähriger
Angestellter und Arbeiter zu einer kleinen Feier im Schlobbotel um
sich versammelt , um von diesen alten , bewährten Mitarbeitern , die
aus Jahreswende in den wohlverdienten Nuhestand übergetreten
sind , bzw . auf 31 . März 1931 übertreten , sich zu verabschieden undihnen gleichzeitig den Dank der Firma füi^ihre langjährigen , treuen
Dienste auszusprechen. Der stimmungsvolle , harmonische Verlauf
dieser Abschiedsfeier zeugt von dem guten Einvernehmen zwilchenDirektion und Angestellten, bzw . Arbeiterichaft , ebenso wie die so¬
ziale Einstellung der Firmenleitung aus der Tatsache erhellt , daßdie Direktion allen diesen langjährigen Mitarbeitern , sowie ihrenWitwen lebenslängliche , auskömmliche Ruhegehälter ausgesetzt hat .In oen Ruhestand sind 21 Mitarbeiter übergetreten , bzw . tretenüber . Es kommt dabei ein Dienstalter von 9—44 Jahren in Betracht .

Wo lerne ich schwimmen ? Zu dieser an uns eingesandten und inder Freitagnummer erschienenen Notiz wird uns von maßgebenderStelle mitgeteilt , daß der in der Notiz erwähnt « Artikel der Bad .fresse nicht von der Badeverwaltung stammte, sondern von privatereite. Daß die Bad . Presse von der Existenz des Arbeiter -Wasser¬
rettungsdienstes nichts berichten darf , entspricht der „neutralen "
Einstellung dieses Blattes .

Cidiffpitlhäuret
„Rothaut " iu der Schauburg

Mit diesem Film führt das Südstadt -Lichtspielhaus feine zahlreichen
Freund « in « in nicht alltägliches Milieu . Dt« Romantik , das Leben, die
Tragik eines untergehenden BolkeS ziehen an dem Beschauer vorüber iitto
di« grandiose Landschaft, und di« herrltchen farbenprächtigen Bilder lassen
all« Jugendträum « aus den Erzählungen von Karl May wieder lebendig
werden . Imposant und überzeugend rückt Richard Dir als „ SBinbfulTden dramatischen Zwiespalt eines jungen Indianer - zwischen Traditionund Zivilisation in den Vordergrund der Handlung,- glänzend unterstütztvon . Kornblume " und einem groben Stab von Mitspielern . — Viel belacvt
wird sodann die Post« . Zehn Minuten Aufenthalt " und die urgelungcnc
. Micky und die Badenixe " . Di« mii viel Liebe zur Tierwelt gesehenen
. Tiersrcundschasten" vervollständigen daS sehr unterhaltende Programm .

Neu-Autsöbrung von „Variete " mit Emil Jannings im ll .T.
DaS Unton -Theatrr bringt einen Film in Ren-Aufführung , dem der

Ruf vorauSgeht , einer der besten Film « der Welt zu fein . Variete "
bracht « seinerzeit sowohl dem Hauptdarsteller Emil Jannings wie
auch dem Regisseur E . A. Dupont einen derartigen Erfolg , dast
dadurch ihre Weltberühmtheit sprtchwöttlich wurde . Der Film : . Variete "
ist eiu« Wiedergabe der Romans von Feit ; Holländer : . Der Eid des
Stefan Hüller"

, der ebenso voll dramatischer Spannung und Höhepunrn .einen gleichen PubltkumSeifolg zu verzeichnen hatte . Damals schrieb die
Berliner Morgenpost unter anderem : „Boß war Emil Jannings . Do»
Anfang an ist man völlig im Banne dieses einzigartigen Künstlers : er
reiht immer ml«, einerlei , ob Schaubudenbesttzer »der Luftakrobat , trcu -
iorgendcr Familienvater oder herumvagabundierender Zigeuner : DieserFilm wurde für Jannings geschrieben , die übrigen Künstler find mit den
Leistungen Jannings dabei groß geworden und haben heute allesamteinen guten Namen in Hollywood. Noch Vieles llber den Film und Emil
Jannings zu schreiben hieße die Leistungen und den Erfolg verkleinern.Der Film bleibt nur einig« Tage auf dem Spielplan , da er in allen Grob -
städten sehr viel gefragt ist und mit einer Verlängerung nicht gerechnetwerden kann.

Veranstaltungen
Der erste Maskenball in der städt. Fest- alle findet In diesem Jahre am

Samstag , den 17. Januar , statt, veranstaltet vom Sängerbund Vor .
w ä r t S . Wohl ist die Zeit nicht dazu angetan , MaSkcnfestc zu feiern ,aber was nützt es , wenn ein Verein den Maskenball absagt und 2 andereVerein« springen dafür ein . Auch kann man der arbeitenden Bevölkerungdas Recht nicht abspiechen, einmal im Jahre auS sich herauszugehen unddas tägliche Einerlei zu vergessen . Ein Spatz in Ehren wird niemand
verwehren . Da aber die Möglichkeit, eine derarttge Veranstaltung zu be¬
suchen durch zu hohe Eintrittspreise bei vielen nicht vesteht , dal
sich der Sängerbund Vorwärts entschlossen , auch dieses Jahr jedem Be¬
sucher für wentg Geld den Besuch einer derarttgen Veranstaltung zu er¬möglichen. Karlen für Richlmtlglieder st 2 — M in den Vorverkaussstcllen
(siche Plakatsäulen ) und an der Abendkasse , soweit Vorrat , erhältlich. R.

Tageskalen -er Mi
- er So-ial- em .partei Karlsruhe xjQ/f

Arbeiterwohlfahrt
Die Nähabende in der Karl -Friedrich -Straße 22 , 3. Stock , und in

Müb lbürg (Hardtschule) finden wieder regelmäßig Dienstag
und Freitag abend statt . In Darlanden (Schule) Mittwochund Donnerstag abend.

Frauengruppe Bezirk Oststadt
Morgen abend balb 8 Uhr beginnt der L e i e a b e n d in der

Karl -Wilhelm -Schule, bandarbeitsiaal . Genossin Stadträtin M ü l-
l r r wird sprechen über „Gcmeindevolitik"

. Genossinnen und Bolks-
freundleserinnen sind , herzlich willkommen.

Bezirk Rüppurr
Die Hauptversammlung des Bezirks findet am kommenden

Mittwoch , 14 . Januar . 29 Uhr , im Kindergarten statt .Die Tagesordnung umfaßt Mitteilungen , Geschäftsbericht, Neu¬
wahlen , Anträge . Es ist zu erwarten , daß unsere Parteimitglieder
zu dieser Süersammlung zahlreich erscheinen .Eine gute Bibliothek der Partei steht den Genossen und Volks-
freundlesern unentgeltlich zur DerMgun« . Dllcherausgobe Mon¬
tag » und Donnerstags von 18 bis 29 Uhr bei GenosseStiefel , Rolsenweg 29.

Politischer Aussvrache-Abend. Jugendheim , 29 Uhr . „Polkttscher
Anschauungsunterricht sum Klasienkampf". Leitung : Gen. Haebki»



Sette « Dolksfreund . Montag , den 12 . Januar 1931 Nr . S

Art unsere sehr geehrten Mitglieder !

Lettter Termin tur Ablieferung der
Gegenmarkensammel - and

GeethäfUanleil - Karten von 1930

Wonlag ,
den 19 . Januar 1931
Wir bitten dringend , diesen Ter-
min eineukalten / 1102

Bauvertrieba Karlsruhe a .Rh
aiacHitr . ia Lager Uleltbahnnoi Tel. 78S0 81

liefert prompt und preiswert
Zement, Kalk . Gips, Backsteine , Zementschwemm¬
steine , Tonrohre, Wand - und Bodenplatten osw
Sanitäre Artikel wie Feuerton, Spülsteine ,

H09 Waschtische , Bade-Einrichtungen usw.

Gute

Kegeldahn
Donnerstags noch zu
besetzen. 1079

„ Sunt ? tran {[
"

Werderstr . 88 . Ruf 1822

Über >00 gut erhalt .Mao
Mantel,Uöerz .
b . 10A an m au . Gr
u . Färb . , loto. Aeh -
tod «, emoHtiff n .
Lntawahanzüge .
Ho,en . Joppen ,

neu u . gedr.. sowie
GclegenheitSpost .
neue, in Qualität .
anzüge u .mantei

staunend billig
Zühnngerstr . SZä, II

AMiiihe velu»»m«l>»«ieii
Hanvelsregister-Einkräge
1. Dr . Trust Bank vorm Georg Behrens Karls¬

ruhe . Das BeschSst ist mit der Firma aus
»ine Gesellschaft mit beschräniier tzastnng
gleichen Namens üdergegangen ö. i . 31 .

3. Gebrüder Jost Nachfolger, Karlsruhe . Die
Prokura der Huven Seemann sowie die
Firma stob erlofchen

3 . G. Schreiimüller & Co ., Karlsruhe . Die Ge
sellschast ist aufgelöst. Der bisherige GeieU -
schafter Carl Stvrzinger ist alleiniger In ,
Haber der Firma . 6 . 1. iU.

4. Wilhelm Schill» L Co ., Karlsruhe . Die Ge
sellschast ist aufgelöst Der bisherig » Gesell ,
schaster Wilhelm Schille ist alleiniger In
Hader der F .rma Prokura . Wilhelm Schill«
jr ., Kausmann, Karlsruhe . 7 . 1. 31.

b . August Peppier , Karlsruhe Prokura : WH
Helm Schäfer , Sausmann , Karlsruhe .

6. Ferdinand Lange & Sa . Komm -Ges ., Karls
ruhe . 3>ev GesellschafterFerdinand Lange ist
„US der ÄescUlchast auSgeschiedc » . Au dessen
Stelle ist Kaufmann Han» Lange, Karlsruhe ,
Rintheim als persönlich hastender Gesell,
schofler eiugetreten . Gin » ommaiiditut ist
uuSgelreien und ein Kommanditist eingetre ,
ten . Die Prokura der Elisabeth Hol» ist
erloschen . 200
Karlsruhe , de» 9 Januar 1031 .

« mtSgericht KariSrahe .

Vogelkäfig
n kaufen gesucht . S35

S. Sttöbkl,vachstr . «3,ti

Haadelsregirierelnfräge
1. Kredit» u . Jnkastvgesellschaitm beschränkter

Haftung . Karlsruhe . Dr . Hellmut Aräst ist
incht « ehr Geschäftsführer.

3. EdmObergernnd Ree» , Gefellschalt « it be»
schrtniter Haftung , Karlsruhe . D >» Prokura
der « hristian Gpanagrl ist erloschen.
Karlsruhe , den 0. Januar 1031

Amtsgericht Karlsruhe . 210

Vereiasregistereinkrag.
« U- tzerren -Lerband der LandSmannschast

Rhraunta zu Karlsruhe tu Karlsruhe .
Karlsruhe , 8 Januar 19&1. all

Amtsgericht Karlsruhe .

SrmckMsMWvttfteigernng.
s V. T 38 .30.

Im Zwangrwcg , versteigert da» Notariat am
Freitag , den 27 . Febrnar 1# S1

Vormittag » » ’/j Uhr
in seinen Dien,.räumen in Karlsruhe , Kaiser
straß« Nr . 184 , ii . Stock . Zimmer Nr . >3 den
MiteigentuniSaiiteii zu i/*tel an dem Grund¬
stück Lgb, Rr . 7357 der Gemarkung Karlsruhe
der RtteigenlümerS Stesan Braun , Gipfer in
Karlsruhe , Feibvergstrnße Nr . 0.

Die Versteigerung wurde am 4 . Dezember 1030
im Grundbuch vermerkt. Die Nachweiiungen
über VaS Grund -ück iami Schätzung kann jeder¬
mann einsehen . Rechte, die am 4. Dezember >030
»och nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
smo spätesten» in der Versteigerung vor der
Aussorderung zum Bielen anzumeldeu und bei
WiderspruchdeSGläubiger» glaubhaft zu machen ,
sonst wervsn sie im geringnen Gebot nicht und
bei vsr SrlöSverteilung erst nach dem Anspruch
de» Gläubiger » und nach den übrigen Rechien
berücksichtigt Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat . m»s da» Verfahren vor dem
Zuschlag aujhcben oder einstweilen eiastrllrn
lassen ; sonst tritt für da» Recht der Versteige»
rungSerlüS an die Stelle de» versteigerten Ge¬
genstände».

GrundstückSbeschried:
Lab. Nr . 7357 : 10 ar »4 qm Acker, Gewann

Müyldurger Weg, hierher Miieigenlum J/*tel
Schätznugkwert de» ganzen Gru noftücke» ohne
Zubehör . . 5000 .- RMk,
Schätzungswert de» ganzen Grundstücke» mii
Zubehör . • . . . öOIO.- RMk
Karlsruhe , den 7. Januar 1031 . :n?

Notariat R — BollstrecknngSgericht .

Vrennholzversfelgerun ?
Da» Forftamt Kartsruh « versteigert am

Freitag , den »« . Januar 1 » S1 , nachmittag »
« Uh», in der Forstschule — Fasanengarten
schlüßcheu — aus dem StaatSwald . Fasanen ,
garten " Abt . 4, 5 und 6 etwa 2b0 Ster Laub
und Radeidrennhoh . 205

Auskunft durch Förster Stöber , Schloß,
bezirk 13.

Empfehle mich im An
legen von « Iciugörieu
und sonstigenAnlagen
Angebote unter Nr ObO
an oaS voikSirdb erb

VMfihMlilidem Msrulif
Mitglied der DeutschenArbeiter -Singerbllnde ?

Donnerstag , den IR . Januar , abend »
halb v Uhr , findet im Probelokal die

ordentliche
Gkneriil-BeksmMW ..,.

Tagesordnung r
1. GeschSfiSberichi
2. Kassenbericht
3 Siatutenberatung ,

Um vollzählige» Erscheinen aller aktiven und
basstven Mitglieter vfttet 1886

Der Borstand

1

ESI

GO
PROZENT

mehr
Verdienst
durch
drei
uiorte
ständig
originell
auffallend
nserieran

Preislenkung
ist die Forderung der Zeit !

Leldlte Zahlung , . . .Selbstverständlichkeit
Drum suche IHObel Dir nur aus
Bei Krämer im Uertrauenshaus !

'
Unsere kompletten Wohnungseinrichtungen *u

375 .- 625 .- 945 .-
haben enormen Anklang gefunden . Machen auch Sie
von diesem beispiellos günstigen Angebot Gebrauch ♦

Möbel Krämer
Karlsruhe , Kaiserstraße 3 'J

MSvi . Zimmer
heizv . cleltr Licht evtl ,
m Raum i. Küche losort
za vermieten Na -:« , .
Hardt,iratze 100» R3I

WALITÄTEN

Zwangsversteigerung
6 V. 37/30.

I « ZwangSwege versteigert dar Notariat VI
Karlsruhe — am Donnerstag , den 2« . Fevr .
ISS », vormittag » » Uhr —

im Rathaus zu Rußheim
da» Grundstück der Hermann Völker. Gerber
Eheirau . Emilie geb Elser in Rußheim aus
Gemarkung Rußheim
Die Versteigerung wurde am 30. Oktober 1930
im Grundouch vermerkt. Die Nachweisungen
über das Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen. Rechi «, die am 3u . Oltober 1930
noch nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind späiesten» in der Versteigerung , dor der
Aufforderung zum Bieten anzumciden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen ; sonst werden sie im geringsten Gebot
nicht und bei bet EriöSvcrteilung erst nach dem
Bn -Pruch bei Gläubigers und nach den übrigen
Rechien berückstchiigt Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . mutz dar Bersahre « vor dem
Zuschlag ausheden oder einstweilen einftellen
asten , ionst tritt für dar Recht der versteiger »

uNgSeriö » a» die Sielle des versteigerte«
Gegenstandes.

GrundstückSbeschried :
Grundbuch von Rußheim Band 14 Heft 30
Lgb . Nr . 1380 Gewann Mühlgärte « :

t
§^ '^^Ite a , 6 a 66 qm

ofreite b : 4 a 04 qm
auegarien c : 13 a 77 qm
auSgarten d : 1 a 39 qm

HauSgar ten e : 1 a 87 qm
zusammen 20 a 72 qm

Aus der Hofreite steht : ein zweistöckige»
Wohnhaus mit gewölbtem Keller, Scheuer mit
Stall u ter einem Dach , Gerberei und Schop -
anvau an die Geroerei .

2C8

Am Freitag , den 9 . Januar d . J . , entschlief
unerwartet rasch der langjährige Pförtner
unseres Werkes m »

Herr

Wir betrauern in dem Entschlafenen , der
übet 37 Jahre seine unermüdliche Arbeitskraft
in treuester Pflichterfüllung in den Dienst
unseres Werkes stellte einen geschätzten ,
treuen Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

Karlsruhe , den 10 . Januar 1931 .

Direktion der Karlsruher
Parf iimerie - u . Toiletteseif en -Fa brik

F. Wolff & Sohn G . m . b . H.

Verkauf abgäiiaiger. offener Güterwagen
und sonstigen Almalerialr.

Wir setze » vier abgängige , 2-achstge. osten «,
melerfpurige Güterwagen von ö und 10 to
rragsähigkeit , ioroie ca. 40 tö Schi eaenschrott
dem Verkauf aus .

Angebote sind bi» spätestens Samstag , den
29 . M . Mt »., 10 U| t , beim SISdt . Bahnamt
Lullast *aße 71 , einzureichen Die verkauf »,
dediagungen iini oaiel .it 2. Stock Zimmei
Rr . 14» erhältlich 30*

den 10 Januar 1081
Stäetif # *» ^ achnaml .

Unser

- iRueniur -uerM
findet vom 8 — IS . «Itinuar statt

AB6ABE NUR AX M I T U L, IE » E II

Verlagsdruckerei VolksfreundGmbH .
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020/21
' leiert schnell , sauber und preiswert

rooremrne

Danksagung
Für die überreichen Beweise der

Liebe und Anteilnahme , sowie auch
für die zahlreichen Blumen » u. Kranz¬
spenden, be m Begräbnis unserer
leneren , unvergeßlichen Mutter , Gal -
iin , rochier und Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Luise Strenger
geb . Mehr

sagen wir aus diesem Wege unseren
innigsten Dank 577

In stillem Schmerz ;
Karl Strenger und Dochte« Ruth ,

HagSfelb.
Gun . Mehr nebst Familie , Karls -

ruhe -Riniheim ,
Eduard Strenger nebst Fcnnllle,

HagSIeld .
Hageseid . KarlSruhe -Rintheim , den

11 . Januar 1031.

ZURÜCK

Dr . Schaefer
hom . Arzt

Badisches
Landestbeatei
Montag , 12 . Jan .

Volksbühne :
Januarvorstellung

Sa- Lamm
des Armen
Tragikomödie von

Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Ermarth , Dahlen ,

Gemmecke Gras , Hieri
Hospach , Höcker.

O Kienicher' , Kioebie
«ohne. Mehner , Brüter .
Schulze, v d Trenck,

Grimm Lutber ,
H . Kienichers , Müller ,

H Seibert
Anlang i0.30 llhr

Ende 22 Uhr
» reise A (0.70—5.00 .A i
Der iV . Rang ist für

den allgemeinen
verkauf ireinebalien .

- tzungswert : ; . 20000 R -M .
Schätzungswert mit Zubehör ; 20 268 R Jt.
Karlsruhe , den 8 Januar 1931 .

Badische» Notariat VI
— al» BollstrecknngSgericht. —

DeutfcherZretdevker Verbande V.
Zahlstelle Baden -Baden

Der Ku .turfaschismu » wütet ,
Protestiert vage >e« ! . 75

Erichetnt in Massen , zu der am
Freitag , den i6 . Januar stattfinoende«

Oeffentt. Versammlung
in welcher der Borfitzende de» DFB
Gen . Matz SteverS , Berlin , über

Staat, Kirche, Marxismus und Freidenker
spncht E>ntliU20Bsg , Erwerbslosesrei '

Lokal „ Schweizer tzos" <am « ahnho , Baden -
Baden ) 8 Uhr abend ». Freie DiSkufsion -

V.
ins Kriegsstraße 160

Die 13 1. Das Lamm
deS Armen Mi. 14. I .
Sondermiete „ Zeift hea»
ter " (3. vorfiella a g der
Abteilung 1, weiß e Kor¬
tens Zum ernen Mal :
Der Mann , dengeln Ge-
wisten irieb . To . 15 I
Die Bohtzme. Fr . >6. 1 .Sondermi ete,Z « tthea -
ter " ,3 Z- orstellung der
Nellung der Abteilung
11, rvt e Karten » Der
Ma^n , den sein Gew>s-
>en t rieb Sa . 17 . 1.
Da- Lamm de? Armen
So 18. i Nachmittags
Di e Sache, die sich Liebe
nennt Aveno» : Carmen .
Im » onzerths . : Meine
Schwesterund ich . Mo
>0 I . Elisabeth von
England .

Blaoabholen !
Nähmaschine »R Mk .
2 . — Mk . die Woche .
Staab . Adlerstr 0 Part

fll IIHM»11*1MMIHtlltH»»' *

Tigiich 8 mir :'De* "

'Diamcud
J om erste Krtminef;lAusataifungs-nefü#

Ziindapp,3(Ki ccm , MV» . 29. el«1
Licht u . Horst iür 350-'
dar zu Verl. Zu erfr .um-
Nr . 1047 im -BoMird ",
Bogelkäfig kmefsing )»"
lausen gesucht . Ang»";
unier Rr . 1845 an doj
BolkSftennddüro erbt^

SP dbinder

VorbJeqMeit
weiter gehts wirklich nicht. Wir vef"
schenken beinahe unsere Ware , wen *1
Sie bedenken , was dieselbe wert I5*
und uns selbst gekostet hat . .

AllOUSt Erb ! Kaiserstraße
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